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Interpellationen und kurze Anſragen

Der Reichstag ſteht aller Vorausſicht nach vor einer
wichtigen Erweiterung ſeiner Befugniſſe, die zugleich eine
weſentliche Belebung der parlamentariſchen Tätigkeit und
eine beſſere Fühlungnahme zwiſchen Regierung und
Reichstag darſtellen würde. Die Schaffung einer Re
form des Jnterpellationsweſens und der Jnſtitution der
kurzen Anfragen iſt auf dem beſten Wege. Ein fort
ſchrittlicher Antrag liegt der Geſchäſtsordnungs kommiſſion
vor, der im weſentlichen die Zuſtimmung der Linksparteien
und damit der Mehrheit der Kommiſſion finden und auch
im Reichstagsplenum auf Annahme rechnen dürfte. Der
Antrag, der im einzelnen bis zur endgültigen Erledigung
noch kleinere Abänderungen erfahren kann, will die 88 32
und 33 der Geſchäftsordnung durch nachfolgende Be
ſtimmungen erſetzen und einen g 33 a (kurze Anfragen)
nen ſchaffen. Er lautet wie folgt

„8 32. Jnterpellationen müſſen beſtimmt for
muliert und von 30 Mitgledern unterzeichnet dem Prä
ſidenten überreicht werden.

Der Präſident teilt die Interpellation abſchriftlich
ſofort dem Reichskanzler mit und fordert ihn in der erſten
nach der Einreichung der Interpellation ſtattfindenden
Sitzung zur Erklärung darüber auf, ob und wann er die
Jiterpellation beantworten werde. Erklärt ſich der
Reichskanzler zur Beantwortung bereit, ſo wird an dem
von ihm beſtimmten Tage dem Interpellanten das Wort

c zur Begründung der Jgterpellation erteilt. An die Be
ankworkung oder Ablehnung der Interpellation ſchließt
ſich die ſofortige Beſprechung an, falls mindeſtens 50
Mitglieder dies verlangen

Durch Beſchluß des Reichstages kann die ſofortige
Beſprechung auch dann zugelaſſen werden,
wenn der Reichskanzler eine beſtimmte Erklärung, ob
oder wann er die Interpellation beantworten wolle, nicht
abgibt oder die Friſt zur Beantwortung auf mehr als
vier Wochen vom Tage ihrer Einbringung an bemißt.

8. 33. Bei der Beſprechung einer Interpellation
können Anträge geſtellt werden, daß der
Reichstag über die Billigung oder Nichtbilligung des
Verhaltens des Reichskanzlers einen Beſchluß faßt. Dieſe
Anträge müſſen mindeſtens von 30 Mitgliedern unter
ſtützt werden.

s 33 „Kurze Anfragen An zwei Tagen
jeder Woche können Mitglieder des Reichstages vor Ein
tritt in die Tagesordnung Anfragen an den Reichskanzler

ſtellen. Die Tage werden vom Präſidenten im voraus
für die Dauer der Seſſton beſtimmt. Die Anfragen
ſind am Tage zuvor dem Präſidenten ſchriftlich zu
überreichen und von ihm unverzüglich dem Reichskanzler
mitzuteilen Sie ſind auf die Beziehung der Tatſachen,
über welche Auskunft verlangt wird, zu beſchränken.

Eine Debatte Uber die Ankwort des Reichskanzlers iſt
unzulä ſig. Der Anfrager kann zur Ergänzung oder
Berichtigung ſeiner Anfrage das Wort verlangen. Er
klärt der Anfrageſteller bei Einreichung der Anfrage aus
drücklich, daß er mit Erledigung auf ſchriftlichein Wege
ſich begnüge, dann unterbleibt die mündliche Anfrage
und es erfolgt die Eintragung der Anſrage in ein Ver
zeichnis Schriftliche Ankworken des Reichskanzlers ſind
allen Mitgliedern des Reichstages gedruckt zuzuſtellen.

Die Stellung und Beantwortung der Fragen ſoll
nicht hkänger als eine Stunde an den dazu be
ſtimmten Tagen in Anſpruch nehmen.

Wenn man ſich daran erinnert, welche Mühe und
Arbeit im vorigen Reichstage bei dem Wunſche nach Ver
beſſerung des Jnterpellationsrechtes und nach Einführung
der kurzen Anfragen geleiſtet wurde und wie wenig Erfolg
die langausgeſponnenen Verhandlungen in derKommiſſton
hatten, ſo kann man nur ſeine helle Freude darüber

aben, wenn man ſteht, wie ſchlank ſich die Erledigung
ſtehdieſer wichtigen Angelegenheit diesmal abzuſpielen ſcheint.

Die bllige Veränderung in der Zuſammenſetzung des
Reichstages ſpiegelt ſich in dieſer Tatſache in eklatänter
Weiſe wieder. Wenn nicht unvorhergeſehene Zwiſchen
fähle kommen, ſo wird der Deutſche Reichstag in kurzer
Friſt äber eine Erweiterung der Geſchäftsordnung ver
fügen, die der bisher hohlen Nuß der Jnterpellationen
einen feſten Kern gibt und dem Reichstage die Möglichkeit

verleiht, alle die Fragen, die die Nation bewegen, Schlag
guf Schlag im Reichsparlament vorzubringen und Aus
kunft darüber von den Regierungsvertretern zu heiſchen.
Nach beiden Richtungen hin werden dadurch die Sitzungen
des Reichstages an Aktionskraft gewinnen. Hinſichtlich
der Anträge bei den Interpellationen gibt aber auch
gleichzeitig die neue in Ausſicht ſtehende Geſchäfts
ordnunge beſtimmung eine ſehr bedeutſame ſtaatsrechtliche
Erweiterung der Befugniſſe des Reichstages, und zwar
ohne daß die Regierung eine Möglichkeit hätte ſich dem
zu widerſetzen: nämlich die Möglichkeit, der Regierung
im Anſchluß an die Beſprechung der Interpellation das
Vertrauen oder auch gelegentlich das Mißtrauen des
Hauſes zum Ausdruck zu bringen. Bislang gingen die
Interpellationen aus wie das Hornburger Schießen.
Das Haus konnte ſeinen Willen nicht im Anſchluß an
die Beſprechung zum Ausdruck bringen. Jn Zukunft
wird die Regierung ſtändig auf dem Qui vive ſein müſſen,
um die Zuſtimmung des Hauſes zu erwerben. Bisher
konnte ihr die Billigung oder Nichtbilligung ihres Ver
haltens ſeitens des Reichstages einigermaßen Hekuba ſein,
da die Meinung des Reichstages keinen parlamentariſchen
Niederſchlag in einem Beſchluß fand jetzt wird ſie immer
mit einem Beſchluß desſelben zu rechnen haben, und es
wird auch einer Regierung in Deutſchland, ſelbſt wenn
ſie ſo ſehr wie die des gegenwärtigen Herrn Reichs
kanglers ber den Parteien ſteht, doch auf die Dauer
nicht gleichgiltig ſein, ob das Verhalten des Reichs konglers
in mehr oder minder wichtigen Fragen die beſchlußmaßig

konſtatierte Billigung oder Nichthilltgung des Reichstages
gefunden hat. Die Parlamentariſierung Deutſchlands
iſt immerhin ſoweit fortgeſchritten, daß ein Reichskanzler
mit klar ausgeſprochenen Mißtrauensvoten des Reichs
tages doch auf die Dauer nicht haltbar iſt. So bietet die
Jnterpellation mit Antragebefugnis die willkommene
Möglichkeit eines heilſamen Drucks und damit einer
Machterweiterung des Reichstages Die kurzen An
fragen liegen in ähnlicher Richtung. Sie zwingen die
Regierung, ſtets auf dem laufenden zu ſein und bieten
dadurch das beſte Mittel gegen den R ſſortſchlendrian.
Außerdem haben ſie die gute Nebenwirkung, zu verhindern,
daß der Reichstag infolge eines allzu ſchwerfälligen
Mechanismus hinter den Tagesfragen daherhintt.

Der Reichstag iſt dabei, eine erſte Tat zu tun. Sie
liegt auf fortſchrittlichem Gebiete und zeigt, daß eine
gktionsluſtige Mehrheit der Linken mit Leichtigkeit
Reformen einführen kann, die bei einer anderen Zu
ſammenſetzung des Parlaments ſchier ungusſführbar
ſcheinen.

Die Bergarheiter Bewegung in Deutſchland

Man ſchreibt uns aus ſachverſtändigen Kreiſen Die
Lohnbewegung, in die die Bergarbeiter auch in den ver
ſchiedenen deutſchen Kohlenrevieren eingetreten ſind, läßt
es geboten erſcheinen, die Chancen eines von manchen
Seiten befürchteten allgemeinen Bergarbeiterſtreiks zu
eröttern.

Zweifellos iſt die Stimmung namentlich in den Kreiſen
des alten (oztaldemrkratiſche

Bei einer der
der großen Verbände würde ein

Streik natürlich nur ſehr partiell ſein und von vorn
herein ſich wentg ausſichtsvoll geſtalten
ſchleſten, wo ſämtliche Verbände einig vorgehen, haben
ſie von vornherein von einem Streik Abſtans genommen,
obwohl ſie ſeitens der vereinigten Grubenverwaltungen
mit ihren Forderungen auf Lohnerhöhung abſchlägig be

ſchieden worden ſind. Sie ver uchen nunmehr, du
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Verhandlungen von der einzelnen Belegſchaft mit der
Grubenverwaltung Lohnaufbeſſerungen zu erreichen.

Die Forderung auf Lohnerhöhung im Ruhrrevier geht
auf eine ſolche von 15 Proz. Man wird wohl auch hier
annehmen können, daß ſo viel vorgeſchlagen wird, um
ſich etwas abhandeln zu laſſen. Eine ſolche Erhöhung
würde eine Steigerung des Durchſchnittslohnes um
71 Pfg alſo auf 5,46 Mk. und der Heuerlbhne um
84 Pfg alſo auf 6,47 Mk. bedeuten, während bei der
Hochkonjunktur von 1907 die Durchſchnittslöhne 4,99
Mark und die Heuerlöhne 6,16 Mk. nicht überſchritten
Allerdings iſt inzwiſchen eine weitgehende Verteuerung
aller Lebensbedürfniſſe eingetreten, die zweifellos eine
Aufbeſſerung der Löhne erforderlich macht. Seitens der
Zechenverwaltungen iſt für den 1. April eine Lohn
erhöhung in Ausſicht geſtellt worden. Wie hoch ſich
dieſe belaufen wird, ſteht vorläufig noch vollſtändig
dahin. Es iſt exwünſcht, daß die Zechenberwaltungen
ſich bald über den Unfang der geplanten Echöhungen
äußern, was jedenfalls Klarheit ſchaffen und vielleicht
beruhigend wirken würde, ſofern eine ſolche Erhöhung
einigermaßen den Teuerungsverhältniſſen entſprechen
würde. Die einfachſte Lohnerhöhung iſt immer die um
10 Proz. die ſich auch rechneriſch am bequemſten durch
führen läßt. Nachdem die Grubenverwaltangen mit der

Erhöhung der Kohlenpreiſe vorgegangen ſind, erſcheint
eine Erhöhung der Arbeiterlöhne nunmehr auch durchaus
augezeigh nd de Werke werden auch n Er
wägung ziehen müſſen, welche große Verantwortung auf
ihnen liegt, wenn ſte den gerechtfertigkten Anſprüchen der
Bergarbeiter nicht entſprechen ſollten. Ein ausgedehnter
Streik der Kohlenbergwerke iſt natürlich die ſchwerſte
Schädigung die dem deutſchen Wirtſchaftsleben erwachſen
kann, ſelbſt dann, wenn die Großverhraucher in Befürch
kung eines Ausſtandes ſich vorher reichlich mit Kohlen
verſorgt haben.

Neben der Forderung auf Lohnerhöhung gehen eine
große Anzahl von anderen Wünſchen einher, bezüglich
der Wohnungsverhältniſſe in den Zechenhänſern, des
Zwanges zum Halten von Koſtgängern, der Haus
ordnungen, welche die Freiheit der Arbeiter in unan
gemeſſener Weiſe beſchränken, Forderungen auf pari
tätiſche Arbeitsnachweiſe auf Einſchränkung von Strafen

uſw. alles W ſche, die im allgemeinen als berechtigt
anerkannt werden können und die längſt erfüllt wären,
wenn die Forderung auf die reichsgeſetzliche Regelung
des Bergweſens, die der Reichstag ſeit ſo vielen Jahren
erhoben hat, ſchon erfüllt wäre.

Behrvorlagen und Decungsſtage.Das a l e Hanſabundes hat dieſer Tage

unter dem Vorſitz des Präſidenten Rießer eine Sitzung
abgehalten, in der u. a. auch die Frage der Wehrvorlagen
und ihrer Deckung erörtert wurde. Das Direktorium
hat dabei einmütig folgenden Standpunkt eingenommen:

„Gemäß dem Standpunkt der Richtlinten des Hanſa
bundes, die nationalen Forderungen den gewerblichen
voranzuſtellen, erkärt das Direktorium, das diejenigen
Opfer, welche zur Feſtigung des Reiches und Sicherung
ſeiner Wirtſchaft in Krieg und Frieden notwendig nd,
unbedingt getragen werden müſſen, daß aber eine Aus
gaben Vermehrung ohne usreichende
Deckung auch nach kaufmänniſchen Gſichtepunkten
unzuläſſig iſt. Die Prüfung des Reichsgeſetzes und be
ſonders die Ergebniſſe der Reichs ſtnangzgeſetze vom Jahre

1909 ergibt nun aber, daß die damals bewilligten, Jn
duſtrie, Gewerbe Handel und Vrkehr einſeittg belaſten
den Skeuern zur Decking neuer Ausgaben nicht hin
reichen Es ſteht vielmehr feft, daß bet den Einnahme

e s für das Jahr 1912 (unter
nung der Einnahmen und Einnahme

r Jſten
nen Ertrage der Reichs finanzgeſetze

von 1909 in Höhe von 417 Millionen gerechnet werden
kann Dabei iſt in Betracht zu ziehen, daß bei einigen
Steuern Mindereinnahmen bereits eingetreten ſtad, und
daß weitere infolge Veränderungen oder Schwankungen
der Wirtſchaftslage auch von amtlicher Seite angenommen
werden.



Da ſomit neue Reichseinnahmen zur Deckung der zu
erwartenden Wehrvorlagen vom Standpunkte einer ge
ſunden Finanzpolitik notwendig erſcheinen, gilt es, dem
Grundſatz des Hanſabundes, einer gerechten Verteilung
der Staatslaſten unter ſämtliche Erwerbe ſtände und
unter die Einzelnen nach Maßgabe ihres Beſitzes und
ihrer Leiſtungsfähigkeit, auch hier zum Sieg zu verhelfen.
Von den in Betracht kommenden allgemeinen Beſitzſteuern

iſt aber die Erbanfallſtener gerade unter dem
Geſichtspunkt ſozialer Gerechtigkeit diejenige Abgabe,
welche ſowohl mit Rückſicht auf die Intereſſen der ge
ſamten Volkswirtſchaft als auch der Wirtſchaft des Ein
elnen am wenigſten drückend empfunden werden würde.
Für die Deckung des Mehrbedarſs kann daher nur eine
Erbanfallſteuer in Betracht kommen, während jede weitere
einſeitige Belaſtung der deutſchen Erwerbeſtände im
Intereſſe der Sicherung der produktiven und nationalen
Arbeit von Handel, Gewerbe und Induſtrie energiſch zu
bekämpfen iſt.“

Crollige 6piorege von dänemart gur?
Der Redakteur des ſozialdemokratiſchen Haupt

grgans in Kopenhagen Urſin, hat an das dänſſche
Miniſterium des Auswärtigen eine Eingabe gerichtet
worin er die Aufmerkſamkeit des Miniſters auf die von
ihmermittelte Tatſache lenkt, daß die engliſche Spionage
in Deutſchland, ſpeziell in Norddeutſchland, von en g
liſchen Konſuln in Dänemark und darunter auch
von däniſchen Staatsangehörigen begünſtigt und unter
ſtützt wird.

Urſin bezeichnet dieſes Berhältnis als vom däniſchen
Standpunkte aus bedenklich und bittet den Miniſter,
eine Unterſuchung der Frage zit veran laſſen, zu welchem
Zwecke er dem Miniſtertum ſein ganzes umfang
reiches Material unterbreitet Die von zahlreichen
Beilagen und Zeugenausſagen begleitete Eingabe weiſt,
wie der Voſſ. Ztg. berichtet wird, beiſpielsweiſe darauf
hin, daß die Werbung von Spionen für Deutſchland
Zurch die Vermittelung eines beſtimmten engliſchen
Konſuls in Dänemark erfolgt; ſo wurde auf dieſem
Wege ein Maſchinenſchmied Nielſen, der früher auf
deutſchen Werſten arbeltete, aufgeſordert, in den eng
liſchen Spionendienſt in Norddeutſchland einzutreten;
das im Herbſt 1910 gemachte Angebot war von einer
5 Eftrl Note begleitet. Im übrigen iſt ein früherer
engliſcherſspion, n h r Ftaateangehöriger
r ebemalige Gärtner W. H. Ebbeſen, ein geborener

chleswiger, der ſich jeßt in Schweden aufhalten ſoll,
der Hauptzenge des Redakteurs, Ebbeſen ſelber
erklärte und ſoll es mannigfach beweiſen können, daß er
nicht nur mit dem militäriſchen Nachrichtendienſt Eng
lands in Verbindung ſtand und für dieſen in Nord
deutſchland tätig war, ſondern daß er als engliſcher
Spion von engliſchen Konſuln in Dänemark unterſtützt
wurde. Einer der engliſchen Konſuln in Dänemark
ſoll an Ebbeſen einen Vorſchuß an Geld gusbezahlt
und ſich bereit erklärt haben, wegen Abſaßes neuer
militärtſcher Aufkkärungen aus Stettin an England
mit Ebbeſen in Verbindung zu treten. Als der Konſul
für ſeine Auslagen in England Deckung ſuchte, erfuhr
er freilich, daß Ebbeſen e nicht mehr im Dienſte

ehe. Ein anderer engliſcher Konſul in Dänemark hat
en Ebbeſen eingeſtandenermaßen pekuntär unterſtützt

In der Eingabe werden in ähnlichen Verbindungen
noch zahlreiche andere engliſche Konſulate in Dänemark
genannt. Für alle ſeine Behauptungen will ürſin
eventuell Zeugen beibringen, die ſämtlich gewillt ſind,
ihre Ausſagen zu beeiden.

r Ausſtand der engliſchen Bergarheiter.
Der ausführende Ausſchuß der Bergar

beiter iſt nach dem „Daily Chronicle in zwei Par
teien geſpalten, von denen eine an den beſchloſſenen
Sätzen der Minimallöhne unbedingt feſthält, während die
andere bereit iſt zu verhandeln. Die Grubenbeſitzer von
Südwales bleiben unbeugſam und wollen das Prinzip
des Minimallohnes nur unter dem Zvange der Geſetz
gebung annehmen. Die Zeitungen heben hervor, daß der
ausführende Ausſchuß der Bergarbeiter am Mittwoch
zum erſten Male eine Beſprechung mit den Führern der
Arbeiterpartei gehabt hat. Alle parlamentariſchen Ver
treter der Bergarbeiter ſtnd zwar vor einiger Zeit der
Arbeiterpartei beigetreten, haben aber ihre eigene Organi
ſation beibehalten und bei den bisherigen Verhandlungen
über die Kohlenkriſts die Führer der Arbeiterpartei micht

um ihre Meinung befragt. Man nimmt an, daß bei der
Beſprechung einerſeits die Frage der Geſetzgebung über
die Minimallöhne und andererſeits die Wirkungen des
Streiks auf die übrigen Arbeiterverbände behandelt
worden ſind.

Streikſchäden.
Infolge der Haltung der Ausſtändigen ſind zwei

Kohlenbergwerke außerſtande, das Waſſer auszupumpen.
Wenn der Streik noch ein wenig länger dauert, ſo wird
das Auepumpen zwei Monate in Anſpruch nehmen. Die
Schiffsbeſitzer der Nordküſte bieten für Bunkerkohlen un
gewöhnliche Preiſe. Der Kohlenpreis iſt bis auf dreißig
Schilling die Tonne in die Höhe gegangen und iſt der

höchſte ſeit zwanzig Jahren. Jn den Jnduſtrien im
Tyne Diſtrikt werden fortgeſetzt Werke geſchloſſen. Am
Juße des Tees arbeiten nur noch 9 von 74 Hochöfen,
Die White Star Linie die vorerſt noch an ihrem Fahr
Plan feſthält, kündigt an, daß ſie für Verluſte nicht ver
antwortlich ſei, die dadurch entſtehen könnten, daß die
Expedition der Schiffe nicht fahrplanmäßig oder über
haupt nicht erfolge. Nach der Daily News ſind durch
die Beſchränkung des Eiſenbahnverkehrs 100 000 Eiſen
bahnerbeſchäftigungslos geworden, und die Ge
werkſchaften haben jedem Organiſterten wöchentlich 15
Schilling als Entſchädigung zu zahlen

namen, die gus dem jetzt

des heftigen Kampfes,

Aer Krieg um Tripoliz.
Der italieniſchen Kriegsführung ſoll eine neue Feſſel

angelegt werden. Nach der Wiener „Neuen Freien Pr.
hat En gland den Mächten den Vorſchlag unterbreitet,
auf e e Regierung einzuwirken, daß die it a
ieniſche Flotte keine Aktion gegen die tür
kiſchen Häfen in Europa oder Aſien unter
ne me. Die Frage iſt nun, was Jtalien auf dieſen
Schritt Englands antworten wird. Der italieniſche Mi
niſterpräſtdent hat wiederholt die abſolute Aktionsfreiheit
Jtaliens betont, und es iſt wahrſcheinlich, daß Jtalien
auch weiter dieſen Standpunkt einnehmen wird, der aber,
W betont das Wiener Blatt, rein formeller Natur iſt.
Denn in Wirklichkeit bedeutet der Schritt Englands doch
eine Lhr ſtarke Erinnerung an die Gefahren, welche mit
der Jlottenaktion Jtaliens und ihrer Ausdehnung ver
bunden ſein können.
n Rom greift man ſofort zur Dementierungsklinke.
Die „Agenzig Stefani“ teilt mit Entgegen den in den
letzten Tagen von einigen Zeitungen gebrachten Nach
richten wird feſtgeſtellt, daß von keiner Macht Schritke
bei deritalieniſchen ne e unternommen worden ſind,
um ihr eine e ung der militäriſchen Operationen
zu empfehlen. ie italieniſche Regierung be
hen n n rthen e d vor, abgeen von den türkiſchen Küſten des adriati joniſchen Meeres. eVom Kriegsſchauplatz in Tripolis.
Nach einem Telegramm des Generals Reiſoli wurden

die Stellungen der Jtaliener auf der Anhöhe von Marg
heb am 5. d. M. auf der öſtlichen Front vom Feinde ange
griffen. Nach einem Kampfe, der von 10 Uhr abends bis
6 Uhr morgens dauerte, wurde der Feind mit ſchweren

erluſten szitrückgeworfen. Die Jtaliener hatten einen
Toten und drei Verwundete.
Aus Derna meldet die „Agenzig Stefani“: Patrou
illen, die hinter den vom Feinde während des Kampfes am
3. d. M. beſetzten Stellungen waren, fanden beim Bumas
fer über 60 Leichen und Spuren von zahlreichen Leich

noch blutgetränkten Geländeweggeſchafft worden waren. Durch Araber, die zur Er
kundung des Bumasfertales qusgeſchickt wurden, wurde
e daß dort noch ungefähr 200 unbeerdigte Feinde
agen. Auf dem ganzen Kampffelde fand man puren

u. a. zahlloſe Patronenhülſen. Das
tet Lager iſt um einige Kilometer hinter die Ge
echtslinie vom 3. d. M. zurückverlegt worden.

Die kripolitaniſchen Lenkluftſchiffe.
über den erſten Aufſtieg der beiden r Lenk-

luftſchiffe P. und in Tripolis wird der „Tri
bung“ unterm 7. d. berichtet Die beiden Flugzeuge dran
gen bis Senſur vor und erkundeten unterwegs genau die
Stellung der Araber und Türken. Sie warfen einige

omben herunter, die unter einer Abteilung Türken
große Zerſtörungen anrichtete.

S Ein italieniſches Dementi chWie die Agenzig Stefani meldet, entbehren die aus
türkiſcher Quelle ſtammenden Meldungen der Wiener
Neuen Freien e daß italieniſche Kriegsſchiffe nachMytilene gegangen ſeien, ſowie daß der Emir des So
malilandes alle Stämme aufgereizt habe, in die italieniſche
Kolpnie Erhthräa einzunfallen oder daß dies bereits ge
ſchehen ſei, jeder Unterlage.

Italiener aus Syrien ausgewieſen.
Nach einem Telegramm des Wali aus Beirut ſind

180 von den ausgewieſenen Jtalienern ruhig abgereiſt, die
übrigen werden demnächſt folgen. Die Jtaliener ſeien
durch die humane Behandlung der en gerührt.
Fünf italieniſche Familien hätten die erleihung der
türkiſchen Staatsbürgerſchaft erbeten.

Das italieniſche Budget
für 1911/12 wurde am Mittwoch in der Deputiertenkam
mer beraten Finanzminiſter Tedesco gab ſeiner

reude darüber Ausdruck, daß die Autorität der Budget
ln vor der Kammer beſtätigt habe, daß die Fi

nanzlage immer noch ſehr gut und beruhigend
ſei. Dies ſchließe die en der Regierung und des Par
laments nicht aus, in den Ausgaben Maß zu halten. Je
denfalls ſei Dir an daß auch während der fünf
Kriegsmongte die Einnahmen eine fortgeſetzte bemerkens
werte Erhöhung erfahren hätten, ſo daß das laufende
Budgetjahr die Kriegsausgaben etwa z u r
Hälfte ohne Defizit decken könne (Beifall.)
Auch die Ausſichten für das kommende Etatsjahr ſeien er
mutigend, um ſo mehr, als die hohen Ausgaben wegen der
Erdbebenſchäden in Sizilien und Calabrien wegfielen.
Der Krieg werde den Gang der Reformen und die Ver
ausgabung der vom Parlament bewilligten Mittel nicht
unterbrechen. Für den Volksunterricht und die öffent
lichen Arbeiten würden die dafür vorgeſehenen Kredite zur
Verfügung bleiben. Die Lage des Stagatsſchatzes
ſei trotz der ſchweren Jn anſpruchnahme vollkommen be
riedigend und werde es auch ferner ſein. Die italieniſche
inanzlage ſei ſo kräftig, daß ſie ohne Anleihen und

ohne Steuer die e des großen Unternehmens tra
en könne, welches die Eintracht der Regierung und deseng in einer bewundernswerten Weiſe dargetan
abe. (Beifall und Beglückwünſchungen.)

Politische Abersicht
Seſterreich-Ungarn. Am Donnerstag erfolgte die

Demiſſton des ungariſchen Miniſteriums Khuen-
Hedervary, obgleich ſie vom Kaiſer noch nicht ange
nommen war. Die Lage wird in Budapeſt überaus
ernſt beurteilt. Ungarn ſteht jetzt vor einem politi
ſchen Chaos, wie ſeit zehn Jahren nicht mehr. Die
Abendblätter ſchreiben, daß zu der et e Re
gierungs- und Parlamentskriſts ſehr leicht auch noch
eine Verfaſſungskriſts hinzukommen könne, die
guf die weitere Geſtaltung des ſtaatsrechtlichen Ver
hältniſſes zwiſchen Oſterreich und Ungarn von ver
hängnisvollem Einfluß ſein würde. Aus Wien wird
gemeldet daß der Kaiſer am Donnerstag miktag t Uhr
den Grafen Khuen Hedervary empfing, der ihm die De
miſſion der ungariſchen Regierung unterbreitete. Graf
Khuen wird am Freitag in der Lage ſein, die Ent-
ſcheidung des Monarchen über die Demiſſion dem
ungariſchen Abgeordnetenhauſe mitzuteilen Bezüglich
der eventuellen Berufung politiſcher Perſönlichkeiten
wird der Monarch durch den Miniſterpräſidenten in den
allernächſten Tagen entſprechende Dispoſit ſonen treffen.

Frankreich. Einer anſcheinend ofſiziöſen Meldung
zufolge wird ſich der König der Belgier auf ſeiner

Rückreiſe von der Rivierrg in Paris aufhalten und
wahrſcheinlich mit dem Präſidenten Falkisres
bel dieſer Gelegenheit eine Zuſammenkunft haben,
heit der hauptſächlich verſchiedene Kolonialfragen er
örtert werden dürften

Zürkei. Die vor einigen Monaten eingebrachte Be
werbung der deutſchen Gruppe Lenz um die Konzeſſton
für den Bau und Betrieb einer Tief- und Hochbahn
von Galatg nach Kavak, an der rumeliſchen Küſte des
Bosporus, bis zur Einfahrt am Schwarzen Meer
hat Erfolg gehabt. Der ktürkiſche Miniſterrat hat das
Geſuch genehmigt. Die Dauer der Konzeſſion iſt auf
75 Jahre bemeſſen.

Aſien. Ein Abgeſandter des DalgiLama weilte,
nach einer Meldung der Deutſchen Kabelgramm Ge
ſellſchaft, ſeit einigen Tagen in Kalkutta, um wie ge
rüchtweiſe verlautet, von der Regierung eine militäriſche
Eskorte für ſeine Rückkehr nach Lhaſſa zu erbitten.
Der infolge der Verminderung der ruſſiſchen
Truppen in Perſien nach Choi zurückgekehrte Teil
der Beſatzungstruppen von Urmia iſt mit einem Teil
der Beſatzung von Chot über Dſchulfa nach Rußland
abmarſchiert,

Amerika. Trotz der freundlichen Aufnahme, die dem
Staatsſekretär Knox in Managua in der Republik
Niearagua von ſeiten des Kabinetts und einer großen
Menſchen menge zuteil wurde, veröffentlichten am Mitt
woch die Blätter Diario de Nicaragug und Diario
Modarao eine Anzahl anti amerikaniſcher Briefe
mit großen Überſchriften, in denen dazu aufgefordert
würde, gegen Knor Dynamit in Anwen rin
zu bringen. Hierauf wurde der ganze Redaktionsſta
der beiden Blätter feſtgenommen und wird in Haft ge
halten bis zu Knox's Abreiſe. Dies iſt die erſte oſfent
liche Kundgebung der Oppoſition gegen den Beſuch des
Staatsſekretärs ſeit ſeiner Abreiſe Wie Telegramme
aus Chihughna melden, iſt Einilio Vasques Gomes
o pro viſoriſchen Präſidenten proklamiert
worden.

Deutschlanch.

Berlin, 8. März. Der Kaiſer in Cux
haven. Die Garniſon von Cuxhaven wurde a
um 9 Uhr 30 Minuten alarmiert, worauf die Strand
batterien ſofort Feuer in See eröffneten. Gegen 10 Uhr
verließ der Kaiſer die Deutſchland und ging an Bord
des „Willkommen“, in der Begleitung des Kaiſers be
fanden ſich außer den Herren des Gefolges Fürſt zu
Fürſtenberg, Admiral v. Hollmann der Chef der Hochſee
flotte, Admiral v. Holtzendorff, der Chef des Generalſtabes
General der Infanterie v. Moltke. Der Kaiſer wurde
von Generaldirektor Ballin auf dem „Willkommen“
empfangen Das Schiff legte an dem feſtlich geſchmückten
weſtlichen Hafenkobf des neuen Hafens an. Hier wurde
der Kaiſer von den Bürgermeiſtern Hamburgs, Dr.
Burchard und Dr. Schröder begrüßt. Zum Empfange
waren ferner anweſend Staatsſekretär v. Tirpiß, Ab
miral Graf v. Baudiſſtn und Vizeadmiral v. Heeringen.
Der Kaiſer begab ſich, vom Publikum mit Hochrufent
begrüßt, bei ſchönem Wetter im Automobil durch die mit
Fahnen, Girlanden und Ehrenpforten geſchmückte Stadt
über Fort Grimmerhörn nach Fort Kugelbake, wo ein
Scharfſchießen in See nach ſchwimmenden Zielen ſtatt
fand. Hierbei waren unter anderen auch anweſend
Prinz Heinrich ſowie der Chef des Jngenieurkorpe und
Pionierkorps, Generalinſpekteur der Feſtungen, General
der Infanterie Mudra. Später beſichtigte der Kaiſer
eine Reihe von Werken. An den Beſichtigungen nahm
auch der kommandierende General Frhr. v. Plettenberg
teil. Der Kaiſer begab ſich um I2 Uhr mit Prinz
Heinrich, den anweſenden Admiralen, Generalen und dem
Gefolge zur neuen Garniſonkirche. Jm Automobil des
Kaiſers hatten noch Staatsſekretär v. Tirpitz und General
der Infanterie v. Moltke Platz genommen. In der Kirche
wurde der Kaiſer von dem Marinegeiſtlichen Baumeiſter
empfangen Die Kapelle der 4. Matroſen- Artillerie
Abteilung ſang den Ambroſianiſchen Lobgeſang. Der
Kaiſer beſichtigte die Kirche und ließ ſich über die ge
machten Stiftungen und Schenkungen informieren. Zum
Schluß blies die Kapelle das Niederländiſche Dankgebet
Der Kaiſer hielt darauf in der Kaſerne eine Beſprechung
mit den anweſenden hohen Offizieren ab und ſpeiſte im
Kaſino mit dem Offizierkorps. Bei dem Frühſtück im
Kaſino ſaß der Kaiſer zwiſchen Admiral Graf v. Bau
diſſtn und Vizeadmiral Schack, gegenüber Prinz Heinrich
zwiſchen dem Fürſten zu Fürſtenberg und dem Groß
admiral v. Tirpitz. An der Tafel nahm auch der Chef
des Zivilkabinetts, Wirklicher Geheimer Rat v. Valentim,
teil, der zum Vortrag hier eingetroffen iſt. Der Kaiſer
kehrte gegen 3 Uhr an Bord der Deutſchland zurügt.
Vizeadmiral Schack erhielt den Stern zum Roten Adler
orden 2. Klaſſe. Abends fand an Bord der Deutſch
land“ beim Kaiſer Tafel ſtatt, zu der u. a. die Hamburger
Bürgermeiſter Dr. Burchard und Dr. Schröder geladen
waren.

Der Bundesrat) hat in ſeiner Donnerstag
ſitzung den Entwurf eines Beſoldungs und Penſions
etats der Reichsbankbeamten auf das Jahr 1912
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen und dem Geſetz
entwurf, betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrages zum
Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1911, die
Zuſtimmung erteilt.

Eus der Diplomatie.) Wie die „Rordd.
Allg. Ztg. hört, iſt der bisherige Legationsſekretar bei
der Geſandtſchaft in Rio de Janeiro, v. Biel, in gleicher
Eigenſchaft an die Geſandtſchaft in Athen verſetzt worden
Er wird in Rio durch den kürzlich zum Legationsſekretär
ernannten bisherigen Regierungsaſſeſſor Dr. Weber
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erſetzt während der neuern annte Legationsſekretär Dr.
Hoeſch der Botſchaft in London zugeteilt iſt.

Der bisherige Bezirkspräſident in
Mey), Graf v. Zeppelin, hat nunmehr ſein Ab
ſchiedsgeſuch beim Miniſterium in Straßburg eingereicht.
Als Nachfolger Zeppelins kommen Blättermeldungen
zufolge in Betracht der Straßburger Kreisdirektor Frei
herr v. Gemmingen und der Kolmarer Bezirkspräſident
v. Puttkamer

(Gus Slſaß-Lothringen.) Jn der Sitzung
der Zweiten Kammer des elſaßlothringiſchen Landtages
verhandelte man am Mittwoch über eine der Streichungen
der Budgetkommiſſion, die zum Teil ſo unliebſames Auf
ſehen erregten Für die Vertretung Elſaß Lothringens
im Bundesrat wurde der Regierung nur die Vergütung
für den Aufenthalt eines Beamten in Berlin bewilligt,
während dieſe zwei gewünſcht hatte. Das Plenum hat
hierin den Anregungen der Budgetkommiſſion Folge ge
leiſtet. Ferner wurde die Verpachtung der adminiſtrierten
Jagden beſchloſſen. Hierunter beſindet ſich auch die
Kaiſerjagd in Ober Haslach Obwohl Unter
ſtaatsſekrerar Köhler darauf aufmerkſam machte daß der
Kaiſer in einer Erklärung auf dieſe Jagd noch den be
kannten Vorgängen ausdrücklich ver ichtet habe und kaß
eine auf die Verpachtung dieſer Jagd hinzielende Ent
ſchließung gegenſtandslos geworden ſei, faßte der elſaß
lothringiſche Dndtag ausdrücklich den Beſchluß, auch
dieſe Ja d zu verpachten.

(Kas Zentrum in ElſaßLothringen
für die Reichserbſchaftsſteuer) Die Zveite
Kammer des Landtags für Elſaß Lothringen ſetzte am
Donnerstag hre Etatsbergtung mit der zweiten Leſung
des Finanzetats fort. Bi der Debatte über den Etat
der Verwaltung der Verkehrsſteuern kam es zu einer
Diskuſſion über die Reichsfinanzrefo m, die inſofern von
beſonderem Intereſſe war, als die Redner des Zentrums
ſich in einem völligen Gegenſatz zum Reichs zen
trum ſtellten die Reichs zuwachsſteuer ſcharf kritiſterten
und ſich im Prinzip als Freunde der Erbſchafts
ſteuer bekannten.

Wie die Nationalliberalen von den
Konſervativen behandelt werden.) Seit dem
Augen blick, da nationalliberale Abgeordnete in der Präſt
dentenfrage erwas nach rechts ſchwenkten, war es mit ihrer
Umwerbung durch die Konſervativen und das Zentrum

zu Ende. In einer ihrer letzten Nummern ſchreibt die
Deutſche Tagesztg.“ im Anſchluß an Ausführungen des
Abg. Dr. Krauſe in der „Nationallib. Korreſp.“ zur
Präſidentenfrage: „Zentrum und die rechtsſtehenden
Parteien haben nicht die allergeringſte Veranlaſſung von
ihrem bisherigen ſelbſtverſtän dlichen Standpunkte ab

zuweichen. Sollten die Nationalliberalen etwa glauber,
daß ſte Anſpruch auf eine beſondere Be
lohnung für den Fall hätten, daß ſie nun ver
nnftig werden wollen, ſo würden ſie ſich wohl täuſchen.

Aus techniſchen Kreiſen
in Kopenhagen erhalten wir folgende Zuſchrift: Die Je
der im er ſcheint zu Ende zu gehen. Wir ſtehenvor einem großen Fortſchritt Dank däniſcher Jnitiative
iſt das erſte große Ozean -Schnellſchiff vom Stapel ge
laſſen, das ſeine Vorwärtsbewegung nicht durch Dampf
und Kohle findet. Es iſt geglückt, ein 7000 Tonnen großes

vollkommen modern e er ig u bauen, deſſen
Maſchine kein anderes Antriebsmaterial braucht, als den

Abfall eines Rohſtoffs, Steinöl, der zurückbleibt, nach
dem Naphta, Benzin und Petrokeum herausgezogen ſind.
Die Antriebskraft des 20. Jahrhunderts, der Motor, hat
in dieſen Tagen einen großen Erſolg errungen mit der
Fertigſtellung des Dieſelmotorſchiffs „Selandia“. Die
„Selandig“ iſt auf Beſtellung der däniſchoſtaſtatiſchen
Kompagnie auf der e Burmeiſter u. Wain ge
baut. jetzt iſt dort noch kein anderes e
von ähnlich großem Umfang fertiggeſtellt worden. as
es in erſter Linie möglich gemacht hat, den von dem deut

ſchen Jngenieur Dieſel konſtruierten Motor in großen
chiffen anzuwenden, iſt ein mit komprimierter Luft ge

triebener Umſchalter, der von einem der Direktoren der
girma Burmeiſter u. Wain, Herrn Jvar Knudſen kon
en worden iſt und ſich ſonach als eine däniſche Er
indung darſtellt. Dieſer Umſchalter, der auf denDieſelmotoren angebracht iſt, hat überall lebhaftes Jnter-

eſſe exweckt wegen ſeiner Einfachheit, und er bedeutet in
der Motortechnik eine ähnlich große Revolution wie die
ſeinerzeit, als der Engländer Stephenſen den Quadranten
konſtruierte und ihn auf James Watts Dampfmaſchine
anbrachte, die dadurch in den Stand geſetzt wurde, vor
wärts und rückwärts zu gehen. Was für die Anwendung
der Dieſelmotoren in e de n von ſo außerordent
licher Bedeutung iſt, das jſt das billige Betriebsmaterial,
der geringe Plaß, den es einnimmt e den Kohlen,
und ſchließlich auch die geringe Bedienung, die die Ma-
ſchine erfordert. Für den, der die koloſſale Kraftentfal
tung einer Dampſmaſchine kennt, war es ein Ereignis
zum erſten Male in dem Maſchinenraum der „Selandia
zu ſtehen. dort war Platz wie in einem Tanzſaal, und es
war reinlich wie in einer Meierei. Keine Hihe, kein Hl
geruch und kein ohrenbetäubender Lärm während der
Fahrt, nur ein taktmäßiges ſchwaches Geräuſch der Stan
gen, die die Ventile des Zylinders heben Die ganze Ma
der ſteht aus, als ob ſie von einem Kind geleitet wer
en könnte. We die große Erſparung an Maſchinen

raum iſt es möglich, auf das Schiff ſehr viel mehr e
überzunehmen, als auf Dampfſchiffe in e eree, röße.
Von erheblicher Bedeutung iſt auch die ervorragende
Manöverierfhigkeit des Schiffes. Die „Selandig“ hat
ihre Fenerprobe bereits praktiſch beſtanden durch eine
Jahrt von Kopenhagen über London nach Ankwerpen, dieſich zum Teil bei r ſtürmiſcher See vollzog, aber einen
ausgeszeichneten Verlauf nahm. Der engliſche Marinemi-
niſter Churchill hat ſich während des Beſuchs des Schiffes
in London ſehr dafür intereſſiert und ſeiner Anerkennun
entſprechend Ausdruck gegeben. Es iſt wahrſcheinlich, daß
mit dem neuen Verfahren in der engliſchen Marine Ver
e gemacht werden. Jm engliſchen ne iſt die

Ingelegenheit bereits vor einigen Tagen Gegenſtand derHeſprecheng geweſen. Jedenfalls dürfte die neue Er

findung für Handel- und Kriegsſchiffahrt von nicht zu
unterſchätender Bedeutung ſein.

Die Vergarbeiterhewegung

im deutſchen und öſterreichiſchen Kohlenrevler.
Die Kriſis im Ruhrbergban

Die Zechen des Ruhrreviers n die Abgabe
von Hausbrandkohlen im Landgebiet auf das äußerſte
Maß ein. Die Anforderungen des Kohlenſyndikats ſind
ſo ſtark, daß die meiſten Zechen ihnen nicht voll nach
kommen können. In den Kreiſen der Jnduſtrie hat man
die Hoffnung, daß die gegenwärtige Bewegung ohne
Streik vorübergehen werde, beträchtlich zurückgeſchraubt.
Auch die Bergarbeiter rechnen mehr und mehr mit dem
Ausbruch eines allgemeinen Bergarbeiterausſtandes im
Ruhrrevier. Auf der Zeche Konſtantin der Große wur
den Dienstag 15 000 X Abſchlagslöhne mehr verlangt
und zur Auszahlung gebracht als in normalen Mongten.
Man betrachtet das als Zeichen dafür, daß die Bergleute
für kommende Wochen der Arbeitsruhe vorbauen wollen.

Die Sicherheitsbehörden im Jnduſtriebezirk
haben e e e e getroffen um Ruhe undOrdnung aufrecht zu erhalten, falls der Streik ausbricht.
Es wird e daß es der feſte Wille der Regierung
a die Arbeitswilligen bei einem etwaigen Aus
tand zu ſch ütz en. Der Schutz werde für um ſo notwen-

wahrſcheinli

Hue (Soß.). Es verlautet,

diger betrachtet, als angeſichts der Haltung der chr iſt
lichen Bergarbeitker die Zahl der Arbelswilligendie einen Anſpruch auf behördlichen Schuß Hätten, l
unbedentend ſein würde. Jm Gelſenkirchen er und
Bochumer Landkreiſe iſt die Gendarmerie bereits ver
ſtärkt worden ebenſo im Dorkmunder Bezirk St
rungen, wie ſie in einigen Lokalen hier und da berbachtet
wurden, werden die Behörden auf das nachdrucklichſte ent
gegentreten.

Zugeſpitzte Lage im Ruhrrevier.
Dortmund, 7. März. Die Lage ſpiht ſich immer

mehr zu. Heute und e fanden erneute Konferen
gen des ſogenannten Bergarbeiterdreibundes Kalt, über
deren Ergebniſſe noch Stillſchweigen beobachtet wird
Wie die N, N. aber von ſehr zuverläſſiger Seite er
ahren, dürfte der Beginn des Streiks am kommenden
Lontag unbedingt zu erwarten ſein. Die tig welche

geantwortet haben, wollen nur mit den geſetzlichen Ar
beiterausſchüſſen, ohne ihnen eine Zuſtändigteit in Lehn
fragen zuzuerkennen, verhandeln, und dieſe weigern ſch,
in Akkion zu treten, weil ſie angeblich in den e 1905
und 1911 trübe Erfahrungen gemacht hätten. Eine ganze
Reihe von lehnte die Beantwortung der Eingabe
überhaupt ab. Zahlreiche Gendarm en von Hannover
wurden geſtern und heute ins Jnduſtriegebiel beordert.
Auffallend iſt, daß auf allen Zechen viele Krankenſcheine
verlangt werden.
Die Lohnbewegung im nordweſthöhmiſchen Braunkohlen

revier.Aus Tepli t wird berichtet. Nach dem Reichsverband
deutſcher Bergärbeiter hat nun auch, wie gemeldet, die
ſ8staldemokratiſche Reichsorganiſation, die „Unſon der
Bergarbeiter Hſterreichs amtlichen Betriebskeitungen
der Braunkohlenwerke der Revierbergamtsbezirke Komo
tan, Brür und Teplis Lohnforder ungen er
reicht, die im n den eine 25prozentigeLohnerhöhung
für alle Häuer im Abbau und Strecke im Akkordgebinge,
ſowie die Feſtſetzung eines Akkordmindeſtlohnes von 450
Kronen pro Schicht darſtellen. Ebenſo wird für alle übri
gen Gruben- und Tagarbeiter eine 25prozentigeGrhöhnng
der Schichtlöhne und im allgemeinen die Gewährung von
82 Dopplzenknern jährlich Hausbrandkohle an die an
ſpruchsberechtigten Arbeiter geſordert. Als Beankwor
kungskermin wird der 14. März angegeben, doch enthalten
die Forderungen keine Streikandrohung. Jm gangen
ſtellt ſich die Bewegung als eine unter dem Drucke radi
kaler Elemente veranſtaltete Demonſtration dar,

deren volle Erfüllung durch die Gewerken gänzlich aus
geſchloſſen wäre.

Streik auf dem Helenenſchacht bei Schallan

Auſſig, 7. März. uf dem e beiren iſt die ganze Belegſchaft heute in den Streit
getreten.

Die öſterreichiſche Regierung hält den Streik
für wahrſcheinlich.

„Jnnsbruck, 7. März. Die Regierung hat an ſämt
liche Staatsbahndirektionen Zirkulartelegramme erlaſſen
in welchen zu größter Sparſamkeit im Kohlen
verb rauch aufgefordert wird. Es wird geraten, mög
lichſt große Kohlenvorräte anzuſchaffen, da
der Ausbru Kohlenarbeiterſtreiks in Ofſterreich

Amtliche Unterhandlungen mit den Bergarbeitern,

„Berlin, 8. März. Eine Konferenz der Re
gierung mit den Bergarbeiterführers fand
geſtern mittag beim Staatsſekretär des Jnnern ſtatt.
Unter anderen nahmen teil die Abgeordneten Behrens
Se Vexreinigung, Giesberts (Ztr.), Sachſe
Soz.) und Sowinsky (Pole), ſowie der frühere Abg.

daß von den Arbelterteil
nehmern an der Konferenz der Standpunkt verfreten
wurde, die Regierung möge die Grubenbeſitzer a
die e e e de einzuberufen, um ihnen eine bin
dende Zuſage über die Lohnerhöhung zu machen. Andern
falls ſei damit zu rechnen, daß von den 350 000 Arbeitern
am Montag 150 000 die Arbeit niederlegen würden

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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geworden.

Verſuch vollſtändig.

Seife wieder

Das iſt eben der ungeheure Vorzug der KavonSeife, daß alles was im

Hauſe überhaupt zu waſchen iſt, mit dieſer Seife ohne jedes weitere Waſch
mittel gewaſchen werden kann. Die einfachſten Wäſcheſtücke, wie Hemden,

Taſchentücher, Bett und Tiſchwäſche, Schürzen uſw. ſelbſtverſtändlich
aber was erſtannlich iſt, das iſt, daß man auch alle
empfindlicheren Sachen wie Wollſachen, feinere Spitzen
und Gewebe, Gardinen uſw. mit der KavonSeife waſchen
kann, ohne daß das ſonſt immer ſo üärgerliche Farbe
verlieren, Einlaufen, Verſiſzen oder Verbleichen eintritt.

Es iſt einfach eine Pracht.
Es iſt jeder Hausfrau aufs dringendſte anzuempfehlen, unbedingt

einmal einen Verſuch zu machen, und ſie ſoll zu dieſem Waſchverſuch
empfindlichere vder beſonders verſchmutzte Sachen nehmen.

wird die Wäſche nicht wiedererkennen, ſo ſchön iſt ſie
Man

Ein Stück Kavon Seife (Preis 20 Pfennig) genügt zu Dieſem
Mit einem Stück Kavon-Seife kann man einen

ganzen Haufen Wäſche und andere Sachen waſchen
Kavon Seife gibt ſofort Schaum.
Seifen iſt unnötige Verſchwendung!

man mit halb ſo viel Seife wie ſonſt auskommen) Wer zit
Kavon Seife einmal gewaſchen hat, nimmt keine andere

(Achtung! Die
Starkes Aufdrücken wie bei anderen

Bei richtiger Behandlung muß
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ruhe in offenen Verkaufsſtellen) liegt zurzeit

unter gewiſſen n le verpflichtet iſt, ihr Lan

Srste Bellage.

Deutschland.
(Gm bayriſchen Niniſteriumdes Innern

iſt eine beſondere Abteilung für Landwirtſchaft gebildet
worden. Vorſtand iſt Minſterialrat v. Braun, bekannt
aus einem Flottenvereinskonflikt mit dem General Keim.

Ein Geſetzentwurf über die Sonntags

dem Bundesrate vor. Der Entwurf wird dem
Reichstage noch im Laufe dieſes Monate zugehen. Die
Grundzüge dieſes Entwu fes ſind bereits bekannt. Uber
die Regelung der Sonntagsruhe in Kontoren und Bureaus
wird zurzeit eine Vorlage ausgearbeitet, die viellercht dem
Reichstage ouch noch in dieſer Seſſton zugehen wird.
e (Die Wehrvorlagen und ihre Deckun g.
Das re Rätſelraten über die Wehrvorlagen nähert ſich
jest ſeinem Ende. Die Vorlagen haben das preußiſche
Skaatsminiſterium paſſiert und ſind dem Bundesrat zu
gegangen. Uber den Jnhalt der Marinevorlage
war man ja im allgemeinen unterrichtet. Wie wir bereits
vor Wochen mitteilten, wird ſie in der Hauptſache ein
drittes Geſchwader fordern, das aber nicht durch
Aktivierung eines Reſervegeſchwaders gewonnen werden
ſoll, wie urſprünglich beabſichtigt war, ſonderen aus der
Materialreſerve unter Hinzunaghme eines Flottenflagg-
ſchiffes des Reſervegeſchwaders gebildet wird. Da nun
die Materiolreſerve nur aus vier Linienſchiffen beſteht,
iſt der Neubau von drei Linienſchiffen für dies dritte Ge
ſchwader erforderlich. Dazu kommen als Aufklärungs
ſchiffe zwei kleine Kreuzer. Das Geheimnis der Mili-
kärvorlage iſt beſſer gehütet worden. Es ſcheint
aber, daß tatſächlich, wie wir ſchon vor Wochen mitgeteilt
haben, zwei neue Armeekorps, das eine für den
e das andere für den Weſten, geſchaffen werden
ſollen. Sicher dürfte nur ſein, daß die Koſten der Mili
tärvorlage die der Marinevorlage erheblich überſteigenAlles in allem wird der Mehraufwand reichlich 100 Mit

Mark betragen Dagegen iſt mit dem Poſſenſpiel der
Deckungsmöglichkeiten noch immer kein Ende abzuſehen
Auch die Regierung weiß noch nicht, was ſie will, und hat
zum Sonnabend die Finanzminiſter und leitenden Staats
miniſter der Einzelſtgaten zu einer Konferenz nach Ber
lin eingeladen, in der die Entſcheidung fallen wird.
Immerhin wird man gut tun, daran feſtzuhalten, daß der
Gedanke einer Erbanfallſteuer noch nicht endgültig auf
gegeben iſt, denn die verſchiedenen Monopole, die man
trotz amtlicher Dementis noch bis in die jüngſten Tage

D. in i t burchpro biert h werden kaum ergiebig genug
ſein, um die Koſten der beiden Wehrvorlagen zu decken.

Die Landungsverträge) mik der Woer
mannlinie für Swakopmund und Lüderitz
bucht ſind vom Koloniglamt erneuert worden. Die bei
den Verträge, ſo wird der „Köln. Ztg.“ aus Hamburg
mitgeteilt, laufen bis zur Betriebseröffnung der gegen
wärtig im Bau men neuen eiſernen Landungs
brücke in Swakopmund, keinesfalls aber länger als bis
zum 31. März 1915. Die er e für beide Küſten
plätze ſind unverändert geblieben. Neu iſt die Beſtim
mung, daß die Woermannlinie nach Ablauf des Vertrages

dungsmaterial in Swakopmund und Lüderitzbucht an den
Fiskus zu verkaufen. Die Tarife zeigen verſchiedentlich
e Der Landungsſas für gewöhnlichesStückgut iſt von 6,50 A für das Kubikmeter oder 1000

Am den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.
Roman von Friedrich Thieme.

39 Jortſetzung.) Nachdruck verboten.
Wera ſchrie plötzlich laut auf. Während ſie ſolcher

art ihren trübſinnigen Gedanken nachging und im Geiſte
den Brief an den Auserwählten ihres Herzens konzi
pierte, hatten ihre Augen ſich unwillkürlich in die Ferne
gerichtet. Das heißt ſie ſtarrte gerade vor ſich hin, denn
ihr Sehkreis endete naturgemäß am Fenſter des kleinen
Gemachs, da die herrſchende Dunkelheit jedes Weiter
dringen des forſchenden Blicks unmöglich machte. Da
auf einmal fuhr es am Fenſter einpor, einem dunklen
Schatten gleich, und an die Glasſcheibe preßte ſich ein
leichenfahles, verzerrt erſcheinendes Antliß. Sie ſah
deutlich die dunklen Augen auf dem weißen Grunde leuch
ken, erblickte die an der Spitze breitgedrückte Naſe, den
wirren Kranz dunkler Haare unten und oben, was jedoch
dem Phänomen ein geradezu unheimliches Ausſehen ver
lieh, das war ein großes Blatt des am Fenſter empor
kletkernden wilden Weins, das ſich zwiſchen einen Teil
ſeiner linken Wange und das Glas drängte und durch
ſeine hochrote herbſtliche Farbe gar ſeltſam gegen die
weiße matte Haut des Geſichts abſtach, von dem es ein
integrierender Teil zu ſein ſchien. Nur einen Moment
währte die grauſige Erſcheinung, nicht länger als das
Aufleuchten und Wiederverſchwinden eines Meteors.
Indem die junge Dame ſchrie und veſtürzt emporfuhr,
der blitzſchnell wieder am Fenſter herab und kam nicht
wieder.

Trotzdem fürchtete ſich Wera, ſie war allein und wußte
en nur noch das Mädchen im Hauſe. Dieſes zu
rufen, ſtürzte ſie nach der Tür und zog heftig die Klingel.
Niemand erſchien. „Emmyh, Emmy, rief Wera aufge
regt. Sie riß die Tür auf und lief ſelbſt nach der Küche
vergeblich. Emmy hatte die Bee der Geheim
ätin und den Beſuch Hermas, deſſen Dauer ſie wahr
ſcheinlich nicht ſo kurg bemaß, benutzt, ihren eigenen Ge
ſchäſten nachzugehen, wann ſie zurlckkehren würde wer

konnte es ſagen Wera gehörte nicht zu den furchtſamen
Naturen die vor jeder Kleinigkeit zurückſchrecken oder

alkoholiſche Getränke), die von einem Küſtenplaß des ſüd

Konngbend den 9 1912
h

Kilogramm auf 525 und der Satz für das Landen undVerſchiffen von Vieh in Swakopmund von 12 auf 10

wonnenen Erzeugniſſen der Landwirtſchaft (ausgenommen

weſt afrikaniſchen Schutzgebiets zu einem andern Küſten
platz des Schutzgebiets verſchifft oder als Proviant an
Bord von Schiffen gebracht werden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. März. m

Reichstag ſprach am Donnerstag noch eine fünfte Reihe
von Rednern zum Gehalt des Staatsſekretärs desJnnern.
Abg. Peus behauptete, daß auch der Bauernſchädel nicht
ſo antikollektiviſtiſch ſei, wie man früher gemeint habe.
Jm übrigen ſprach er von der zunehmenden Verelendung
der Maſſen, wogegen Abg. Gökting (nl.) an der Hand
von e e e e volemiſterte. Vorherhatte Abg. Pfeiffer (H.), der ſich ſeit Jahren für ein
Reichstheatergeſetz ins Zeug legt, ſich gegen den angeb
lichen Vorwurf zu wehren, daß er ſeine parlamentariſchen
Mußeſtunden im Verkehr mit toilettenſtrotzenden Theater
damen verbrächte. Er wünſchte außerdem eine Novelle
zum Stellenvermittlergeſetz und behauptete gegenüber den
Erziehungsideglen des Abg. Kerſchenſteiner, daß nicht die
Philoſophie, ſondern der Hunger die Welt zuſammen
hielte, und daß deshalb die religiöbſe Erziehung unbedingt
notwendig ſei. Dann hielt Graf Kanitz Kkonſ.) eine
ſeiner Finanz- und Zollreden. Den hohen Bankdiskont
wollte er auf die ſtarke Auswanderung des deutſchen Ka
pitals zurückführen. Er wünſchte keine langfriſtigen
Handelsverträge, ſondern wollte dem deutſchen Reich die
Möglichkeit ſichern, jeden Augenblick einen Zollkrieg mit
dem Auslande anzufangen. Die große Gefahr, die in der
enormen Steigerung der Güterpreiſe namentlich in den
öſtlichen Provinzen liegt, gab er zu, behauptete jedoch,
daß nicht die Zolltarifpolitik, ſondern (neben der Anſiedlungspolitik) die Jagdliebhabereien der reichen Handels
und IJnduſtrieherren daran ſchuld ſeien, usführungen,
die auf der linken Seite des Hauſes immer erneute Hei

terkeitsgusbrüche verurſachten. Zum Schluß warf Abg.
Wein hauſen (Vp.) einen Rückblick auf die achttägige
ſozialpolitiſche Debatte. Er ironiſierte die Mittelſtands
e der konſervativ- klerikalen Parteien, die ihre

e bei den Wahlen wieder gut machen wollten.
Der alte Mittelſtand müſſe ſeine Organiſation weiter aus
bauen und den Hanſabund vereinheitlichen, der neue
Mittelſtand ſei dagegen ſchon im Organiſationszeitalter
geboren und aufgewachſen. Er trat dann für den Aus
bau der Berufsvereine, e des Koglitionsrechtes,
Förderung der Tarifbewegung, obligatoriſche Einigungs

ſchloß die lange Beratung, und der Staatsſekretär bekam
endlich ſein Gehalt bewilligt. Die Abſtimmung über die
Reſolutionen wurde bis zur dritten Leſung zurück
n Nach unerheblicher Debatte über einige Titel des

eichsamts des Jnnern wurde die Weiterberatung auf
Freitag vertagt. Zunächſt findet aber die Wahl des
Präſidium s ſtatt. S

Herrenhaus. (Sitzung vom 7. März.) Das Herren
haus beriet am Donnerstag zunächſt den Geſetzentwurf,

Wirkung, die ſich durch die Plötzlichkeit des Geſichts und
das Gefühl gänzlicher Verlaſſenheit, das ſie angeſichts
ihrer vergeblichen Umſchau nach einem Menſchen über
kam, ſowie durch ihren gegenwärtigen reizbaren ange
griffenen Zuſtand genügend erklärte. Sie wagte nicht,
in das nach der Straße gelegene Zimmer zurückzukehren,
ſondern verharrte in der Küche und riegelte deren Tür
hinter ſich ab. Wem gehörte jenes bleiche Antlitz, und
was wollte ſein Beſitzer gerade hier War es auf einen
Diebſtahl e Eine günſtigere Zeit hätte ein
Spitzbube wahrlich nicht e e old und Silber gab
es freilich nicht im Hauſe, überhaupt ſo gut wie keine
Wertgegenſtände, doch ließ die elegante Einrichtung der
artiges wenigſtens vermuken. Schon oft wurden um ge
ringere Beuke, als ſie hier winkke, verwegene Einbrüche
unternommen, ja, ſogar vor einem Morde ſchreckten dieVerbrecher nie urück! Und hier war niemand, das
Eigentum ihres Vaters zu verteidigen. Selbſt Emmy,
wenn ſie zur Stelle geweſen, hätte ebenſowenig etwas m
tun vermocht als ſie ſelbſt. Doch etwas, ſie konnte Hilfe

herbeiholen. Und das konnte ſie ſelber auch.
Kaum den Gedanken erfaßt, eilte ſie, ihn auszuführen.

Das kleine Landhaus des Geheimrats trennte ein ſchma
ler Vorgarten von der Straße und rechts und links ein
etwa zehn Schritte breiter der en von den be
nachbarten Villen, während der eigent iche Garten ſich
hinker dem Hauſe ausdehnte. Wera dachte nun daran,
das Gebäude durch die Hintertür zu verlaſſen und vom
Garten aus um Beiſtand zu rufen, kaum hatte ſie in
deſſen, und nicht ganz ohne Zagen, die Hausflur bekreten,
als S den Schlüſſel der vorderen Tür ſich geräuſchvoll
im Schloſſe drehen hörte; gottlob, die Mutter kehrte zu
rück, und aufatmend eilte ſie ihr enkgegen.

Wie du ausſiehſt, Kind rief die Geheimrätin be
kroffen. „Was iſt denn geſchehen

Wera exzählte kurz ihr Erlebnis
„Und wann iſt das geweſen
Soeben erſt.
Soeben Heber, wandte ſich die Frau Geheimrätin

an den ſie begleitenden Gärtner, „halten Sie doch gleich
einmal Umſchau, aber ſehen Sie ſich vor, nehmen Sie
W eine Waffe mit.“

„Brauch ich nicht,“ entgegneke der Gärtner lächelnd.
„Mit derartigem Geſindel werden wir ſchon fertig. Und
indes Mutter und Tochter in den Salon eintraken,
Man ſich der mutige Mann an die Erfüllung ſeines

uftrags.
„Und Emmy iſt alſo wieder einmal e vief

ämter und andere ſozialpolitiſche Forderungen ein. Dann

e

in einer Anſtalt interniert und
werden können. Die Re
Unterſtaatsſekretkär Roltz den
um eine reine Verwaltungsmaßregel handele und des
halb Zuſtändigkeitsbedenken nicht vorhanden ſeien.
Oberbürgermeiſter Kirſchner- Berlin war anderer
Meinung. Er bezeichnete die Tendenz der Vorlage als
gut, gab auch zu, daß die bisherigen ſtrafrechtlichen Be
ſtimmungen gegen die Arbeitsſcheuen nicht ausreichen,
kam aber doch zur Ablehnung der Vorlage. Der Ge
ſetzentwurf enthalte unter der Flagge einer Verwal-
tungsmaßregel die Regelung einer rein ſtrafrecht
lichen Materie, und da ſei nur das Reich zuſtändig.
Ein Verwaltungsbeamter könne nach der Vorlage über
die Entziehung der Freiheit auf lange Zeit hinaus bei
einer ganzen Kategorie von Menſchen entſcheiden, und
widerſpreche einem der hervorragendſten Grundſätze des
Rechtsſtgakes, der Trennung von Juſtiz und Verwal
tung. Der Königsberger Hberbürgermeiſter Körke
ſtellte ſich auf den Standpunkt der Regierung. Andere
Bundesſtaaten hätten ähnliche Geſetze und ſeien damit
gut gefahren. Die Vorlage wurde mit einem Antrag
von Dziembowski, wonach die Juternierung in eine
Anſtalt bei nur vorübergehender Hilfsbedürftigkelt
nicht erfolgen ſoll, angenommen. Die übrigen Gegen
ſtände der Tages ordnung hatten kein allgemeineres
Jntereſſe. Freitag findet noch eine Sitzung ſtatt. Zur
Beratung ſtehen kleinere Vorlagen.

wert
ndpunkt, daß es ſich

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. März.) Jm
Abgeordnetenhaus zog am Donnerstag Abg. v. Hen
nigs- Techlin ſeinen Antrag, wonach für umfang
reichere Bezirke beſondere Veranlagungskommiſſare ſtatt
der Landräte mit dem Steuer-Veranlagungsgeſchäft be
kraut werden ſollten. nach kurzen Bemerkungen des Be
richterſtatters zurück. Jn der Beratung des Etats der
Finanzverwaltung wünſchte Dr. v. Brünimng (konſ.),
daß dem kleinen Sparer und Kapitaliſten die Staats
papiere zugänglicher gemacht würden. Abg. Fritſch

gabe neuer Anleihen. Abg. Gyß ling (Vp.) erwiderte,
der auf die Sparkaſſen ausgeübte Zwang, einen Teil ihrer
Beſtände in Staatspapieren anzulegen, s nur zu
einer en e der Sparer, denn dieſe Anlage der
Sparkaſſen brächte wenigerginſen. Die Abgg. Revoldt
(fk) und Winkler (konſ.) kraten dem Miniſter bei. Jn
der weiteren Verhandlung wurden Beamtenwünſche vor
gebracht. Von mehreren Seiten wurde die Ortsklaſſen-
einteilung bemängelt, worauf der Miniſter erklärte, daß
die Verhältniſſe ſich von Ort zu Ort verſchieben könnten,

her S mit ihr reden. Gewiß ſteckt ſie wieder mit
ihrem Liebhaber irgendwo im Garten am Ende war es
gar dieſer, der hereinguckte?“ fragte ſie n e

„O nein, den habe ich ſchon wiederholt geſehen, der iſt
völlig bartlos und die Erſcheinung hatte einen Bart.

„Sonderbar, warum du nur unten geblieben biſt
Wärſt du doch hinauf in das Speiſezimmer gegangen

„Herma war bei mir, ich hatte ſie hier empfangen und
blieb dann noch ein wenig ſihen. S

„Ach ſo Armes Kind, du biſt gewiß recht er
ſchrocken

„Es kam ſo jäh, liebe Mama. Wenn es yur kein
Dieb geweſen iſt.“

Nun, jedenfalls iſt es für ein paar einzelne Damen
hier draußen recht unheimlich, Wera, wenngleich der
Gärtner im Hauſe wohnt. Morgen kehren wir nach der
Stadt zurück. An einen Einbruch glaube ich nicht, es
iſt noch nie etwas vorgekommen. Wer weiß, wer ſich
einen dummen Scherz erlaubt hat. Nicht wahr, Sie
haben nichts gefunden, Heber? rief ſie dem eben zurück
kehrenden Gärtner zu.

„Nein, gnädige Frau, nicht das Geringſte,“ rappor
tierte kopfſchüttelnd der junge Mann. übrigens brauchen
Sie gar keine Sorge zu kragen, ich halte gute Wacht, und
wehe dem Spitzbuben, der ſich in mein Gehege wagt.

Recht ſo, Heber, Vorſicht iſt immer am Platze er
klärte die Frau Geheimrätin freundlich „obgleich ich an
ſich noch gar nicht ſo feſt von der Wirklichkeit der Ex
ſcheinung überzeugt bin. Du biſt jetzt in beſonders reiz
barer, empfänglicher Stimmung, liebe Wera, wer weiß,
ob dich nicht ein zufälliger an ſich gang harmloſer Um
ſtand getäuſcht. Deine aufgeregte Phantaſe

„Aber Mama, ich habe doch das Geſicht ſo deutlich ge
ſchaut, wie ich dich hier vor mir erblicke,“ erwiderte Wera

beſtimmt. SFImmerhin, du befandeſt dich allein, das erhöhte deine

Angſtlichkeit SNicht doch, mein Alleinſein kam mir gar nicht zum
Bewußtſein. Jch war zu im Nachſinnen verloren.

Um ſo lebhafter die Phantaſie, meinte Frau Dr.
Sekal ſteptiſch, „doch gleichviel, Heber wird ſeine Augen
offen halten. Alſo keine Furcht, liebes Kind. Doch a
höre ich die Ausreißerin in der Küche na wart du ſollſt
mich kennen lernen Damit entfernte ſie ſich haſtig um
der Schuldigen den ihr zugedachten Verweis zu erkeilen,
und auch Wera verließ, nachdem ſie nochmals den Gärt
ner zur Wachſamkeit ermahnt, den Salon, um im Speiſe
zimmer die Vorbereitungen zum Abendbrot treffen zu

bei dem geringſten rin des Nachts im Bett erzittern,
rohdem klopfte ihr Herz mit beängſtigender Stärke, eine

Frau Sekal empört. Ob in der Perſon nur für einenPfennig Treue und Glauben ſteckt. Nun, ich werde nach helfen (JFortſetzung folgt.



und daß eine n n Drtsklaſſeneinteilung unmög ſämtlichen Schneidergehilfen, deren Meiſter zum Arbeit wertvolle Zuwendung. Als Geſchenk ging Herrn A
o den Abgg. De ius Vp. DrMizersti eberverband gehören, gekündigt worden. Wegen eine Sammlung von vorläufig 500 verſchiedenen ge o

s rn pft P r er n Unter lage iſt Vier der ſeit langen Wehr de logiſchen Fundobjekten zu, die teilweiſe durch
e e er e meeleelegee Dur e der Eiſenhandlung von R. Kirſchte in Stellung befinde Auſchlff und Politur forbenprahäig und ſehr inſtruktiv
die Stimmen des Zentrums der Polen der ſuglre liche Kaufmann Schaar in Haft genommen worden. ihre Zuſammenſetzungen zeigen. Vergleichend befinden
und der e bewilliat. Schließlich wurden Soweit ſich bis jetzt feſtſtellen ließ, gehen die unter ſich darunter aber auch wieder ähnliche Funde, die aus
be n d i ued Berlin c n ſchlagenen Beträge in die Tauſende und reichen Jahre Amerika, Aſien, Schweden, Schweiz uſw. ſammen.
a er waren in. ehdgewieſen Da man e weit zurück. Glä nende Geſchäftstage für die Intereſſenten wird die Sammlung gern und unentgelt
gingekommen war, die Opernhausfrage erſt beim Bau Greizer Gaſtwirte ſind die ſachſiſchen Bußtage. Jn lich von Herrn Ackermann gezeigt. Dieſe enthält A. a.
et ehe war der Aat der Finanzverwalkung größen Schaaren kommen an ihnen die Sachſen in das die prächtigſten und ſeltenſten hieſigen Pflanzen Ver
t er es Seit n Srratung benachbarte Reußenland, beſonders nach Greiz. So ſtark ſteinerungen aus der Tertiärzeit, in der noch ein ſub

T ber die Geſchäftslage des Abgeord wie heute war der Bußtageverkehr ſelten. Die Zahl der tropiſches Klima unſere Gegend beherrſchte.
Tetenbauſes ſchreibt man uns aus parlamentariſchen Fremden zählte nach Tauſenden 8 Blöſien, 8. März. Unſere neu gebaute Straße
Kreiſen Als bekannt wurde daß das vreußiſche Ab Meiningen, Z. März. Sämmtliche hieſigen von hier nach Frankleben wurde in voriger Woche mit
ßer eten haus t dem ſpäteſt nläſſtgen Termin ein Friſeure haben in Anbetracht der Teuerung einen Birnbäumen bepflanzt. Die Pflaſterarbeiten in
berufen würde iſt gleich darauf hingewieſen worden, e e d kleb t d dem die Pflafterſteinedaß es nun nicht möglich wäre die vorliegenden Geſetz Preisaufſchla g vereinbart e er Franklebener F ur wurden, nachdem die d
entwürfe rechtzeitig zu erledigen. Dieſe Vorausſage Leipzig, 7. März. Der Bezirkegusſchuß unter Bordſteine und der Kies faſt vollſtändig angefahren ſind,
trifft auch zu Der Etat wird bis Oſtern nicht fertig dent Vorſitz des Amtshauptmannes von Noſtitz- Wallwitz dieſer Tage wieder aufgenommen. Hoffentlich ſchreitet
trotz größter Beſchränkung der Redner Für die Zeit hat in e e e g. die geplante Ein ver der Bau der Straße nun dermaßen vorwärts, daß er im
hre an e leibung der Orte Leutzſch und Schönefeld Frühjahr beendet werden kann. Das Grundwafſer
W b. wenn alles ſo glatt geht, wie man es ſich denkt nach Leipzig abgelehnt. in unſeren Verſuchsbrunnen ſteigt andauernd, wenn
Der Entwurf eines Waſſergeſetes wird ebenfalls nicht auch langſame e S e e d a g en i der egr n Wie n har eingeſetzte Kommiſſion den Sommer hindur auſten in der Nacht zum Donnerstag einige jungearheiten, um den Entwurf für die zweite Leſung fertig Merseburg un mgegen e Burſchen, die von einer Kneiperei kamen. Faſt ken
zuſtellen. Nicht viel beſſer ſteht es um die Steuer geſetz 8. März. S

5 aus wurde von den Ruheſtörern verſchont. Fenſterentwürfe ſte können auch nicht mehr vollſtändig erkedigt e wurden ausgehängt und auf die Straße geworfen,
werden Der Jinanzminiſter legt aber Wert darauf, Anmeldung unfallverſicherungspflich Mauern teilweiſe abgedeckt und demoliert; von einem
eintge Punkte erledigt zu ſehen. Für die Hinein tiger Betriebe Man teilt un e o her mehr BDreſchwagen entfernken ſie die Räder und verſenkten
arbeitung der Zuſchläge in den Tarif iſt keine Partei t über die Anmeldung unfallver. dieſe im Ortsteich. So wüteten die Burſchen an 11 ver
zit haben. Man wird deshalb die proviſoriſchen Zu facher Bekanntmachung e ſchiedenen Stellen. Die Angelegenheit wurde ſofort
ſchläge zunächſt auf weitere s Jahre bewilligen, die ſicherungspflichtiger Betriebe und Tätigkeiten und obwohl dem Gendarmen zweck Ermittelung der Täter über
Deklarattonspflicht für die Vermögensſteuer und einige der Endtermin für die Anmeldung, der 15. März 1912, geben. Auf einfache Weiſe wurden „ihre Spuren er
e e e e n immer näher rückt, verhältnismäßig wenig Anmeldungen mittelt. Sie waren nämlich in der Dunkelheit durch
ich ftellt. Ende Mat ſoll dann das Abgeordnetenhaus von Privatfuhrwerken, Reit pferden und Be n e n nvertagt werden und im Oktober ſeine Beratungen wieder trieben zur Behandlung und Handhabung der Namen Die Strafe d die ſkandalsſen Vorgänge

aufnehmen. der Ware eingehen. Unter Betrieben zur wird hoffentlich nicht ausbleiben.
Behandlung und Handhabung ter e ſind M hork e p n e e e Ehrt1 alle Arten von kaufmänniſchen Geſchäften zu aus Markranſtädt, über deſſen Straftat vom 13. JanuarProvinz und Amgegend. verſtehen. Dieſe un er e ehe am geſtrigen Tage vor der Strafkammer zu Naumburg

Halle, 8. März. Oberbürgermeiſter Dr. Rive pflicht ebenfalls wenn in ihnen Perſonal an mindeſtens verhandelt werden ſollte, hat ſtch ſeinem irdiſchen Richter
kommt, wie der „Halleſchen Zeitung aus Breslau ge 300 Tagen im Jahre beſchäftigt wird. Bei Berechnung entzogen, indem er in der Nacht vorher ſeinem Leben
meldet wird, als ausſichtereichſter Na hfolger des in der Arbeitstage wirt die Dätigkeit der Hausdiener, durch Erhängen ein Ende gemacht hat. Jn Kitzen
den Ruheſtand tretenden Oberbürgermeiſters Dr. Bender Markthelfer u. dergl. voll, der kaufmänniſchen Ange wird am 8. und 10. d. M. ein l ändliches Bühnen-
außer dem Oberbürgermeiſter Koerte in Königsberg ſtellten Zur Hälfte angerechnet Auskünfte erteilt das ſpiel, „Die Dorfmuſikanten“, Volksſtück von Heinrich
i. Oſtpr in Betracht Bekanntlich war Herr Oberbürger hieſige Gewerbebureau. Sohnrey zur Aufführung gelangen. Dasſelbe wird
meiſter Dr. Rive vor ſeiner Berufung nach Halle a. S. Der Vortrag des Herrn Dr. Feigel über Agypten, dargeſtellt von 40 Perſonen des Kirchſpiels Hohenlohe.
Stadtrat in Breslau. wo er mehrere Monate geweſen iſt und eine Fülle von Der Reinertrag iſt zur Anlage einer Kirchenheizung

dalle, 8. März. Das Straßenbahnnetz der intereſſanken Aufnahmen gemacht hat, war zwar gut be beſtimmt. S Das Kirchſpiel Keuſchberg wird inu ſoll durch e Linien, welche die innere Sudt ſucht, hätte aber entſchieden noch beſſer beſucht ſein können, dieſem Jahre ein ſeltenes Jubelfeſt begehen 900 Jahre

mit dem Süden verbinden, bedeutend erweitert werden denn die Ausführungen des Herrn Vortragenden waren ſind verfloſſen, ſeitdem urkundlich zum erſten Male der e
Weißenfels, 7. März. Der neue Rats ſag al ebenſo lehrreich und anregend, wie die Bilder unterhaltend Kirche Zu Keuſchberg (Euieeeburg) gedacht wird. Das

unſeres ſtädtiſchen Parlaments iſt geſtern feierlich ein und auſklärend wirkten Es iſt doch etwas gang anderes 900 jährige Kirch enjn biläum ſoll, wie geplant
geweiht und ſeiner Beſtimmung übergeben worden wenn man einen Mann, der ſelbſt an Ort und Stelle ge- wird, im Auguſt in Form eines Heimatfeſtes be
Die Aula des alten Seminars iſt unter der künſtleriſchen weſen iſt, über ein Land und ein Volk ſprechen hört, als gangen werden.
Leitung des Regierungsbaumeiſters Wempe in einen wenn man darüber in Büchern lieſt, und wenn man große,
Sitzungsſaal umgewandelt worden, deſſen ſtilvolle Aus an die Wand projektierte Photographieen ſteht, als wenn Mücheln unck Umgebung.
ſtattung der Würde ſeiner Bedeutung in jeder Hinſicht man ſich mit Textilluſtrationen begnügen muß. Was
entſpricht. Ein bemerkenswerter Vorſall bei dem Feſtakt hier in Merſeburg ſo oft zu beobachten iſt, war auch 8. März.
war, daß die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten bei geſtern wieder zu konſtatieren: die Beamten ſind zum Die Schülerſorge vor der Verſeßung
dem Kaiſerhoch, mit dem der Vorſteher ſeine Feſtrede größten Teile zu abgeſpannt von ihrem Beruf oder auch ſteigert ſich mit dem herannahenden Oſtertermin, die Auf
ſchloß, ſchwiegen und ſitzen blieben. zu ſehr von geſellſchaftlichen Verpflichtungen in Anſpruch regung wird bei manchen Jungen ſo groß, daß ihre Ge

Bad Köſen, 8. März. Der ſtädtiſche Haus genommen und benutzen die Gelegenheit, ſich anzuregen ſundheit leidet und ihre Leiſtungsfähigkeit in der Schule
haltseta t wurde von den Stadtverordneten in Ausgabe und weiter zu vbilden, nur recht ſpärlich. Die Eigenart trotz allen Fleißes und guten Willens ſich verringert.
und Einnahme mit 150 500 Mark feſtgeſetzt. An Steuer des Wunderlandes, wo die Sonne und der Nil die beiden Gegenüber ſolchen krankhaften Erſcheinungen haben die
zuſchlägen werden erhoben 124 Proz. Einkommenſteuer, ausſchlaggebenden Elemente ſind kam durch den Vortrag Eltern die heilige Pflicht, ihre Kinder aufzurichten, ihnen
174 Proz. Grundſtener, 174 Proz. Gebäudeſteuer, deutlich zum Bewußtſein. Auf Einzelheiten des Vortrags Mat zu machen und ſie davon zu überzeugen, daß
174 Proz. Gewerbeſteuer. können wir leider hier nicht eingehen, erklären aber noch ſchließlich auch eine mangelhafte Zenſur oder gar eine

fEilenburg, 7. März. Zur Verbreiterung der mals, daß alle, die ihn nicht beſucht haben, ſich viel ent Nichtoerſetzung noch kein Unglück iſt, das alle Lebens
Leipziger Straße beſchloſſen die Stadtverordn eten gehen ließen. P hoffnungen zerſtört. Geht es auf der Schule nicht, dann
den Ankauf der Grundſtücke des Kaufmanns Otto Am Donnerstag abend feierte der Gaſtwirte wird es ſich auf einem Gebiete des praktiſchen Lebens um
Gieſeler für 30000 Mk, und der Witwe Hergt für Verein von Merſebur g und Umgegend in ſo beſſer machen. Man ſoll die vorhandenen Aulagen
17000 Mk. Der Ankauf des Händlerſchen Grundſtück Müllers Hotel ſein 29jähriges Beſtehen. Die hierbei ausbilden und ſich nicht darauf verſteifen, Dinge in einen
war ſchon in der letzten Sitzung beſchloſſen worden. Der übliche Feſttafel verherrlichte ein ſauber ausgeführtes Kopf hineinzutrichtern, für welche dieſer nun einmal nicht
aufgeſtellte Baufluchtlinienplan ſieht noch den Ankauf Konzert unſeres Stadtorcheſters, ſowie mehrere Toaſte geſchaffen iſt. Raum für alle hat die Erde. Man kann
weiterer Grundſtücke vor, die jedoch ſpäterer Zeit vor und Tafellieder. Der erſte Trinkſpruch, ars ebracht auch ohne Abiturium oder Einjährig Freiwilligenzeugnis
behalten bleiben müſſen. von Herrn Hotelier Hotzler, galt Sr. Majeſtät ein tüchtiger Menſch werden. Das praktiſche Erwerbs

Erfurt, 7. März. Von dem Automobil eines dem Kaiſer, worauf noch mehrere andere folgten. leben braucht ſo viele Kräfte und nährt und lohnt ſeden,
hieſigen Fabrikbeſttzers wurde hier eine 50 Jahre alte Herr Stadtrat T hie le überreichte nach einer der ſich ernſt und ehrlich in ihm betätigt. Darum ſort
Witwe überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſte bald warmherzigen Anſprache dem Hausdiener Paul mit den alten Vorurteilen! Es kommt nicht darauf an,
darauf ſtarb. Deubel für mehrjährige treue Dienſte im Hauſe des Herrn was man einmal iſt, ſondern wie man das iſt, was man

Magdeburg, 8. März. Der Magiſtrat hat be Goſtwirts Große hier ein Diplom des Deutſchen Gaſt ſich zum Berufe erkoren hat.
ſchloſſen, zwecks Erweiterung des ſtädtiſchen Waſſer wirte Verbandes nebſt einem Sparkaſſenbuch mit Einlage, Die Maul und Klauenſeuche. Die poli
werkes die Stadtverordneten derſammlung um Bewilli- Von auswärtigen ehemaligen Mitgliedern des Vereins zeiliche Anordnung vom 20. Februar 1912, nach welcher
gung von 1046000 Mk. und 30000 Mk. zur Fortfüh waren auch diesmal Depeſchen und briefliche Glückwünſche die Gemeinde Zeuchfeld nebſt Feldflur ein Beobach e
rung der Bohrungen und eines Verſuchsbrunnenbetriebes eingelaufen, welche vom Vorſtandstiſche aus verleſen tungsgebiet bildet, wird mit heute aufgehoben. Sperr
in dem Alluvialgebiet der Elbe und in anderen geeignet wurden. Der dem vortrefflichen Mahle folgende Ball maßregeln beſtehen für dieſe Ortſchaft vom genannten
erſcheinenden Gebieten zu verſuchen. Das Magde hielt die Feſtgenoſſen bis lange nach Mitternacht fröh Tage ab ſomit nicht mehr.
burger Schulweſen erfordert in 1912 eine Geſamt lich beiſammen. Zu gleicher Zeit hielt auch der Der Zweigverein des evangeliſchen
ausgabe von 5493 090 Mk. Da die Geſamteinnahmen Bauern Verein ſur Merſeburg und Um Bundes zu Mücheln und Umgegend feierte am
der höheren, mittleren und Volksſchulen und des tech gegend im Tivoli hierſelbſt ſeine alljährliche Stif letzten Sonntag bei zahlreichem Beſuche aus Stadt und
niſchen Schulweſens 1512 865 Mk. betragen, ſo beträgt tungsfeier ab, deren Programm wie ſeither Feſt Land ſein 23. Jahresfeſt im hieſigen Schützenhauſe das
der erforderliche Geſamtzuſchuß 3 980 225 Mk das ſind tafel mit nachſolgendem Ball agufwies. Die Be einen vorzüglichen Verlauf nahm Das Kaiſerhoch brachte
139830 Mk. mehr als im Jahre 1911. teiligung war eine erfreulich Zahlreiche und die La dtagsabgeordneter Rittergutsbeſitzer v. Helldo rffe

fNordhauſen, 8. März. Jn der letzten Sitzung Stimmung ließ nichts zu wünſchen übrig Konzert St. Ulrich aus, den Geſchäftsbericht erſtattete der Vor
der ſtädtiſchen Körperſchaften wurde der Haus unſeres Stadtorcheſtere, Toaſte und Tafellieder er ſitzende, P. Swierezewski St. Ulrich, den Kaſſen
haltungsplan für 1912 beraten, der in Einnahme und ſchönten auch hier den feſtlichen Abend, der ſich unter bericht der Schriftführer, P. Herzog Mücheln. Die
Ausgabe mit 1556 900 M. valaneiert. Auf Antrag dem Einfluß des ſich anſchließenden Balles bis in die Einnahme betrug 939 Mk, die Ausgabe 822 Mk. Von
der Etats kommiſſion wurde beſchloſſen den Kommunal ſpäteren Nachtſtunden ausdehnte. dem KUberſchuß wurden bewilligt: 30 Mk. der Los von
ſteuerzuſchlag von 185 auf 180 Prozent herabzuſetzen. Rom Bewegung in Oſterreich, 20 Mk. für den Kirchbau

Greiz, 7. März. Der Schneiderſtreik und S Schkopau, 8, März. Dieſer Tage erhielt die in Rom, 20 k. für die Diaſpora im Eiche feld und 20
die durch den Streik veranlaßte Ausſperrung werden hieſige nur Mineralien umfaſſende Privatfamm- Mark für den Evangeliſch Sozialen Preßverband der
auch auf Greiz übergreifen. Am Sonnabend iſt hier lung des Herrn Ackermann eine ſehr reiche und Provinz Sachſen. Uber die Hauptverſammlung des



Provingzialvereins 1911 in Nordhauſen berichtete in an
regender, von Humor durchſetzter Rede Lehrer Malbeck
Möckerling. Den Feſtvortrag hielt, von flammender
Begeiſterung getragen, aus reichſter Sachkenntnis heraus
Generalſekretär Schillbach- Halle über die Frage
„Haben wir die Jeſuiten in Deutſchland nötig Von
der Wiedereinbringung des Zentrumsantrages aus
gehend, das Jeſuitengeſetz für Deutſchland ganz aufzu
heben, entrollte der Redner ein packendes Bild der öffent
lichen Lage, ſchilderte das verderbliche Treiben des auch
in rein katholiſchen Staaten zahlreich in Acht und Bann
getanenen Jeſuitenordens und wußte in machtvoller
Weiſe die Gewiſſen zur Abwehr des bedrohlichen ultra
montanen Vorgehens unter nationalen und religibſen
Geſichtspunkten wachzurufen und zu ſchärfen. Die tief
grabenden Ausführungen fanden den ſtürmiſchen Beifall
der machtvoll angeregken und aufmerkſamen Verſamm
lung. Am Ausgange wurden zum Beſten derBan des
ſache 19,10 Mk. eingenommen. Durch die Sammel
büchſen des Zweigvereins, deren 40 ausgegeben waren,
kamen außerdem noch 130 Mk. zum Beſten der Los von
Rom Bewegung ein. Anſtelle des nach Naumburg ver
zogenen Rittergutsbeſitzers Braun Zöbigker trat Supe
rinkendent Hellwig Mücheln in den Vorſtand des
Zweigvereins ein.

Naumburger Strafkammer. Wegen
Jagdvergehen war der Landwirt Rudolf Kayſer aus
Eulau zu 50 Mk. Strafe verurteilt. Seine Berufung
wurde verworfen. Gleichfalls verworfen wurde die
Berufung des Arbeiters Karl Fiſcher aus Nieder
Eichſtedt, der vom Schöffengericht Mücheln wegen
Widerſtand und öffentliche Beleidigung drei Monat
Gefängnis erhalten. Am Abend des 2. Oktober 1911
würde der Fabrikarbeiter Ernſt Engelmann in der
Schmidtſchen Wirtſchaft in Eptin gen von dem
Grubenarbeiter Karl Jaenſch aus St. Ulrich und Bier
fahrer Max Dichz aus Gehüfte gemißhandelt. Jaenſch
hatte deshalb zwei Monate Gefängnis, Dietz eine Woche
e erhalten. Jhre Berufungen wurden ver
worfen.

S Oberwünſch, 7. März. Dieſer Tage konnte der
Hofmeiſter Auguſt Weſtphal des hieſigen Rittergutes
auf eine reichgeſegnete vierzigjährige Tätigkeit
Zzurückblicken. Am 1. März 1872 kam das Rittergut
durch Kauf in die Hände der Familie Bach Eptingen.

8 Schafſtädt 8. März. Heute felert der Zimmer
und Maurermeiſter, Hauptmann g. D. Bruno Bauer
ſein 50jähriges Jubiläum als Direktor der Vorſchuß
bank Schafſtädt. Der am 8. März 1862 gegründete
Vorſchuß Verein wurde 1892 in eine Aktien Geſellſchaft
umgewandelt.

Ein geſandt.
Der weiblichen Untüchtigkeit

möchte der Deutſch Evgl. Frauenbund abhelfen, indem
er Frauen und Mädchen Gelegenheit verſchafft, ſtch fürs
Leben und einen Beruf vorzubilden. Wenn wir heute
wenige Jahre zurückblicken, dann ſehen wir mit Freude,
wie immer mehr Berufe den Frauen erſchloſſen werden.
Ein bitterer Tropfen wird dem tiefer ſehenden Beo
bachter freilich die Freude etwas verderben: die jüngeren
Arbeitskräfte werden den älteren beiweitem vorgezogen
und ihre Leiſtungen materiell und ideell höher bewertet.
Dies kommt daher daß die Jüngeren beſſer für das
Leben und den Erwerb d ne gher ſind. Nun werden
aber viele Frauen und Mädchen erſt in ſpäteren
Lebensjahren dahin geführt, auf eigenen Füßen ſtehen
zu müſſen. Dieſen Armen iſt am ſchwerſten zu helfen
und ihre Notlage oft groß. Meiſtens verfügen ſie nicht
über eine genügende Vorbildung oder Ausbildung,
häufig aber verſchließen ſie ſich ſelbſt der beſſeren Ein
ſicht und glauben z. B. mit ihren bisher genügenden
Heiſtungen als Hausfrau oder Haustochter auch den
ſchwierigen Anforderungen des Poſtens einer Haus
dame, Wirtſchafterin oder Betriebsleiterin gewachſen
u ſein. Enttäuſchung und Verbitterung ſind die Folgen
ieſer falſchen Vorausſetzung

Seit vielen Jahren bemüht S der DeutſchEvgl.
Frauenbund, dieſer beſonderen Frauennot zu ſteuern
Seine im Jahre 1902 gegründete Zentrale der Stellen
vermittlung für gebildete Frauen und Mädchen in

will dieſen bedauernswerten Menſchen mit
at und Tat zur Seite ſtehen. Den unzureichend Vor

gebildeten werden die Wege gewieſen, das Verſäumte
nachzuholen. Ein Hilfsfonds wurde angeſammelt, um
in dringenden Fällen eine Beihilfe zu den Ausbildungs
koſten gewähren zu können.

Was hilft am beſten gegen weibliche Untüchtigkeit?
Das iſt die frühzeitige beruſliche Ausbildung, wie ſie
die ſozialen Frauenſchulen in Berlin, Hannover, Halle
u. g. en ſoziale Berufe bieten. Wir leben in einer ernſten
Zeit des Ubergangs, der Unſicherheit, da ſollten Eltern
wohl daran denken, ihre Töchter tüchtig zu machen für
das Leben, damit ſie ſeinen Wechſelfällen gewachſen
ſind. Denn nicht alle jungen Mädchen können ſich ver
hetraten und ſie ſind dann oft gezwungen, ſich ihren
Lebensunterhalt ſelbſt zu erwerben.

Unter vielen Berufen, welcher jetzt den Frauen offen
ſtehen ſei ein bisher bei uns noch wenig bekannter er
wähnt; der Beruf einer Polizetafſiſtentin.Amertka machte ſchon im Jahre 1802 den er ten Verſuch,
den Frauen durch dieſen Beruf ein großes ſoziales
Arbeltsfeld zu erſchließen. Daher iſt der Beruf einer
Polizeiaſſiſtentin durchaus nicht ſo neu wie allgemein
wohl angenommen wird. Die fortſchrittlichen nordiſchen
Wnder folgten Amerika zuerſt und ſeit 1908 iſt auch in
Deutſchland die Tätigkeit der Frau im Polizeidienſt
gingeführt und bewährt. Urſprünglich beſtand die
Aufgabe nur darin die weiblichen Geſangenen zu über
wachen und nach ihrer Entlaſſung für ſie zu ſorgen.
Das Gebiet erwelterte ſich aber naturgemäß ſehr ſchnell
Und umfaßt heute einen weiten Kreis ſoztaler Fürſorge
für Frauen und Kinder. Die Mitarbeit der Aſſiſtentin

hat ſich als notwendig erwieſen bei Reviſionen von
Schlafſtellen, bei Kontrolle ſchlecht Haus
haltungen, bei der Aufſicht über verwahrloſte weibliche
Perſonen und bei der Jugendfürſorge.

Man ſiebt, die Tätigkeit iſt nicht leicht und hat keine
feſtgesogenen Grenzen Es iſt nun wünſchenswert,
Frauen mit ſpeßteller Vorbildung hierfür zu gewinnen
die auf einer ſozialen Frauenſchule erworben wurde,
wie ſie in Berlin (Zentral Ausſchuß für Jnnere Miſſton)
Hannover (Deutſch. Evangeliſcher Frauenbund) und auch
anderwärts beſtehen. Ein ſchweres Amt wartet der
Frau im Dienſte der Polizet, das keine große Ent
ſhädigung bietet. 900 2400 Mk. im Höchſtfalle 3000

Aber dafür eine ſegensvolle Arheit, wenn ſie ein
Herz voll Liebe für die Enterbten, voll tiefen Verſtänt
niſſes für ihre beſondere Not und voll wahrer Güte und
Takt einzuſetzen hat für die Entgleiſten ihres Geſchlechts

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 80 Jahren, am o. März 1832, ſtarb der Meiſter

des Klavierſpieles und Komponiſt M. Clementt,
deſſen Werke heute noch von Bedeutung ſind. Die
glänzende Fertigkeit ſeines Spiels wurde frühzeitig
gnerkannt, wichtiger jedoch war ſeine höchſt erfolgreiche
Zehrtätigkeit; Field, Klangel, Berger waren u. a. ſeine
Schüler Die reichen Erfahrungen ſeiner Künſtlerpraris
legte er in ſeinem Studienwerk Gradus ad parnaſſum
nieder das noch heute mit Recht als einer der wert
vollſten Schätze der Klavierunterrichts Literatur gilt
Seite Kompoſitionen ſind elegant, fliehend und vor
trefflich gearbeitet und werden auch heute noch ſtark
geſpielt. Er hat neben vielen anderen Klavierpiecen
106 Sonaten geſchrieben. Außerlich verlief ſein Leben
friedlich und er hat es auch zu einem Vermögen gebracht,
ſo daß er im Alter geſichert war.

Wetter warte.
V. W. am 9. März Meiſt trocken, abwechſelnd heiter

und wolkig. Nacht etwas kälter, Reif Tag mild.
10 März Nur noch zeitweiſe heiter meiſt aber wolkig
bis trüb, Nacht noch etwas kalt, Tag mild und ſpäter
etwas Regen, windig.

Gerichtsverhancllungen.
Halle März. (Strafkammer) Am 27. No

vember v. J. wurde dem hieſigen Butterhändler Knäuſel
vom Güterbahnhofe ein unbewacht daſtehender Tafel
wagen im Werte von 500 Mark nebſt zwei Pferd
chen im Geſamtwerte von 1500 Mark geſtohlen. Auf
dem Wagen befanden ſich ein Faß Butter und ein
großes Paket Margarine, beide zuſammen 176 Mk. wert
Als der Dieb wurde der W jährige, ſchon erheblich vor
beſtrafte Schloſſer Arts Hamann aus Schkeuditz
ermittelt. Er hatte erſt im Oktober das Gefängnis
verlaſſen und ſich dann bei der gleichfalls vorbeſtraften
4Wjährigen Arbelterin Aung Tutzſchke in Schkeudit,
deren Mann er im Gefängnis kennen lernte, ſehr ver
kraulich einguartiert. Zu dem Diebſtahl des Wagens
will er erſt durch die Tußſchke verführt worden ſein; ſie
habe ſich für ihre Geſchäſtswege nach Leipsaig ſehr
dringend ein Wägelchen gewünſcht. Die Frau beſtritt
die Anſtiftung ſehr entſchieden und erklärte heulend,
Hamann habe ſie aufs unverſchämteſte ausgenutzt und
ſogar das Fahrrad ihres Mannes und andere Gegen
ſtände heimlich verkauft. Das geſtohlene Geſpann
ſtellte H. in Schkeuditz in einem Stalle unter, den er
vorher klüglich ſchon gemietet hatte. Den Wagen ſtrich
er anders an und verſah ihn mit einem Wagenſchilde
der T. die auch mit alten Waren handelte. In der
Zeit vor der Entdeckung des Diebſtahls fuhr dann das
Pärchen wohlgemut alltäglich mit dem hübſchen Ge
ſchirr nach Leipzig. Auf dieſen Jahrten hießen ſie ſogar
noch vier Pflugkarren mitgehen, die ſie an einen Alt-
händler in Leipzig verkaufken. Das Faß Butter ſchlug
H. für 40 Mark los. Von der Margarine wurde noch
ein Teil in der Wohnung der T. beſchlagnahmt Die
hieſige Strafkammer hielt bei der Frechheit des Dieb-

ſtahls eimpfindliche Strafen für angezeigt. H. will frei
lich etwas geiſtesſchwach ſein, weil er als Kind einmal
ſehr gefährlich auf den Kopf gefallen ſei. Bei ſeinen
bisherigen Diebesſtreichen hat er aber im Gegenteil
ſehr große Schlauheit bewieſen, keineswegs die Be
Fhränktheit eines auf den Kopf Gefallenen. Seine
Strafe wurde auf drei Jahre Zuchthaus und acht
Jahre Ebrverluſt feſtgeſetzt. Die T. wurde nicht
der Anſtiftung zum Diebſtahl ſondern nur der Teil
nahme und der Hehleret ſchuldig gefunden. Gegen ſie
wurde auf anderthalb Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverluſt erkannt.

Vermischtes.
Eine Schwefelfabrik in Flammen.) Jndem großen Schwefeldepot der Firma Trewella in

Catgnta (Sizilien) entſtand ein Brand, der in kurzer
Zeit das ganze Lager. in Flammen ſetzte. Zuerſt ſuchte
man das Feuer mit der Fabrikfeuerwehr zu bekämpfen,
ſpäter erſchien dann noch die ſtädtiſche Feuerwehr, die
mit allen Mitteln vorging. Alle Löſchverſuche waren
jedoch nutzlos Die Sublimatkammern waren bald vom
Feuer erreicht, und die ganze Fabrik glich einem Feuer
herd. Aus Meſſina, Cakanta und Caltaniſſetta wurden
Truppen und Feuerwehr herbeigerufen, um den Brand
zu lokaliſteren. Große Ströme geſſchmolzenen
S wefels im Lager waren ungefähr 20000 Tonnen
Rohſchwefel aufgeſpeichert ließen von dem auf einer
Anhöhe liegenden Dorfe herab und machen jede Löſch
arbeit unmöglich. Der Schaden beträgt bis jetzt
ungefähr drei Millionen Mark, doch ſindind auch
andere Schwefelraffinerien bedroht ſo daß das Unglück
noch größere Dimenſionen nehmen kann. Geniekruppen
haben einen Damm gezogen, um die bedrohte Eiſenbahn
linie zu ſchützen

Neue Ausſchreitungen der ſtreikenden
Chauffeunre in Paris.) Mittwoch abend griffen
auf dem Boulevard St. Martin ausſtändige Chauſfenre
einen von einem Munizipalgardiſten beſchütten Arbeits-
willigen an und bewarfen ihn mit Steinen und Eiſen
ſtücken. Als Schutzleute dem Bedrängten zu Hilfe
eilten, feuerte ein Streikender einen Revolverſchuß
auf ihn ab. Die Volksmenge die ſich nzwiſchen an
geſammelt hatte fiel mit großer Erbitte ung über den
Schützen her und richtete ihn übel zu. Der Mann wurde

verhaftet. Der Ausſtand der Kraftdroſchkenlenker
dauert nun bereits 100 Tage an. Nach einer Mit
teilung des Streikausſchuſſes haben die 6000 Aus
ſtändigen während dieſer eine Million Franes
an Unterſtützung erhalten. Der Verdienſtausfall der
ſten en wird auf ſechs Millionen Franks veran
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Die Frankfurter Landesverratsaffäre,
Don den in Frankfurt a. Main verhafteten drei fran
zöſiſchen Spionen hat der am ſchwerſten belaſtete Techni
ker Joſeph Hieronymus ein volles Ge ſtändnis
abgelegt. Hieronhmus hat, der „Mgob. Ztg. las
echs weitere Perſonen genannt, die als Mihelfer

Frage kommen und Wert im Solde des fran in
Spionageburegus in Belfork geſtanden haben ſollen. Die

en Ermittkungen i1

ſind ſofort eingeteitet und
dehnen ch bereits auf andere deutſche Großſtävfe aus.

Der Südpol erreicht.
Den Hamburger Nachr.“ wird aus Chriſtignig

telegraphiert: Kapitän T nen kehrte von ſeiner
Expedition zum Südpol nach Hobart in Tasmanien zu
rück. Er machte zunächſt keine Angaben über ſeines Reiſe
Er hat den Südpol Endenovember erreicht.
Den erſten ausführlichen Bericht wird er dem König er
ſtatten. Einzel eiten ſind heute noch nicht zu erhalten
da zwei norwegiſche Zeitungen das alleinige Recht auf
die Veröffentlichung der Berichte erworben haben. Beide
Senee bringen morgen früh den erſten ausführlichen

ericht.
Demgegenüber beſagt eine weitere Meldung aus Lon

don: „Daily r meldet aus Wellingkon Neuſeeland). Der Süd olarſorſcher Amundſen hat erkklärt,
Kapitän Scott habe den Südpol erreicht.

Peueste Nachrichten.
Abg. Kümbpf als Reichstage präſident

wiedergewählt

Berlin, 8. März. Der Reichstag wählte hente
den Abg. Kämpf mit 192 von 383 Stimmen zum Prä
ſidenten. Dr. Spahn erhielt 187 Stimmen, v. Hey de
brand 2, Graf Schwerin-Löwitz ebenfalls 2 Stimmen.
Abg. Kämpf nahm die Wahlan.

Berlin, 8. März, 4 Uhr nachm. Bei der Wahl
der erſten Vizepräſidenten des Reichstages er
hielt von 383 Stimmen Abg. Paaſche (Natl.) 197, Abg.
Scheidemann (Soz) 155, ungültig waren 25, zer
ſplittert 6. Abg. Paaſche iſt ſomit gewählt und nahm

die Wahl an. Auf Antrag des Abg. Grö ber ver
tagte ſich darauf der Reichstag auf eine halbe Stunde

Berlin, 8. März, 5 Uhr nachm. Bei der Wahl des
zweiten Vizepräſidenten entſfielen von 978
Stimmen auf Abg. Dove (Jortſchr. Volksp.) 209, auf
Scheidemann 147, ungültig waren 18, zerſpliktert Abg.
Dove nahm die Wahl an.

Curhaven, 8. März. Der Kaiſer iſt heute vor
mittag 10 Uhr nach Bremen abgereiſt.

Berlin, 8. März. Die e de en Aurug
tion des deutſchen Roten Kreuzes, die ſeit Anfang
Februar ihre Lazarette im türkiſchen Hauptkager Gha
rian aufgeſchlagen hat, hat einen ſchweren Verluſt zu be
klagen. Der Oberarzt der inneren Abteilun en La
zaretts Profeſſor T orre, vom Moabiter Krankenhaus
iſt am Typhus geſtorben.rn g. er Der Exbaner des Pang-
ma Kanals aus Waſhingkon iſt mit ſeiner Jamilie in
Berlin eingetroffen und für einen der nächſten Tage zur
Frühſtückstafel beim Kaiſer eingeladen.

London, 8 März, Während die Suffragetten
geſtern abend im Londoner e gin Kingswah
eine Verſammlung abhielten, organiſierten Studemen im
Kingsway vor dem Opernhaus eine Gegendemon-
ſtration, bei der eine Miß Pankhurſt darſtellende
Strohpuppe umhergetragen wurde. Schliehlich an ele
ſich eine rieſige Menſchenmenge an, die wüſte Ausſchrei
kungen beging. Zahlreiche Frauen wurden tätlich ange
griffen, die Polizer wax machtlos. Vorher hatten die Suff
ragetten wieder in einigen Straßen Fenſterſcheiben ein

worfen.l month, 8. März. Das deutſche Sehnlſchiff
„Prinzeß Eitel Friedrich“, das geſtern hier nach einer
ſechsmonatigen Kreuzfahrt nach Weſtindien, itrekt von
Havanna kommend, eingetroffen iſt, hatte im Allantiſchen
zean mit ſehr ſchlechtem Wetter zu än. Am

März wurde von einem Wirbelwind ein 16 jähriger
Schiffskadett über Bord geſpült. Die See ging o hech
daß es unmöglich war, ein Rettungsboot auszuſetzen. Ein
Reitungsboot wurde vom Sturm fortgewaſchen.

Piehmarkt.Leipzig, 7. März. Bericht über den Schlage
viehmarkt auf den ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipes
Auftrieb 163 Rinder und zwar a e
53 Bullen, 9 Kalben 4 Kühe 6 Fieſer, 1049 er
227 Schafe, 870 Schweine e 3399 Tiere Dre
für 50 kg in Mark) Schlachtgewicht Ochſen. Qual.

I 82, I 7s, I 64 Bullen, Qual. 80.
II74 I. NKalben und Kühe. Qual.III 72, IV63 965. Sreſſer (gering genährtes Jungen e
Schweine, Qual. 166, 62, I 57. V Leken-
ewicht Kälber, Qual. U 69 II 50, vSchafe, Qual. 143 40, I80, V. e e
gang Rinder, Kalber Schafe. Schweine mittelv erſtande inder, dann Ochter, Bullen,

3 Kühe, 1 Kolben 5 Kalbe 44 Stchafe 4 Schweine

BRehlametei



Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 15. März bis

1. Juli iſt es verboten, in fol
genden ſtädtiſchen Anlagen-
Arnims Rithe und Stadtpark
den Anlagen am vorderen Got
hardtsteich und an und hinter
dem Kriegerdenkmal vor dem
Gotthardtstore. Hunde frei
Umherlaufen zu laſſen. Jn dieſen
Anlagen dürfen Hunde nur an
der Leine geführt werden.

Schweden friſch eingetroffen. ſ h
Frau Pönicle, e Stſang Beren
r eHochſanm- Roſen LHoch Awm b en Sonntag den 10. März, von

e

Es wird empfohlen zu kochen:

März 11. Knsorr Geflüge ſuppeZuwiderhandlungen werden t und niedrige nachm. 3 Uhr u abends s Uhr an,gemuß V er Polget, S e 7 Schwaben ſunpe mpfiehlt in den gangbarſten Tänzchen
Verordnung vont 22. April Sierſtauren) Sorten in hervorrggend vorzüge e Grab Jnntendenmit Geldbuße bis zu neun Mark, e Knorr Kartoſfelſuppe icher Ware die im Etabl. Funkenburg. Unſere
im Unvermögensfalle mit ver- e ſonſt eingeladenen Gäſte ſindhältnismäßiger Haft beſtraft. e Weibertrenſe ppe Gärtnerei P. Kranuſe. Herzlich willkommen
Merſeburg, den 1. März 1912 S g e Zur Her Vorſtand.Die Polizeiverwaltung. e Kunorr Grünerbsſuppe Früh ah t gzpfl anzun Achtung Achtung

5 3 S m sAeſſentſuhe etzung de Sierſpätzeſupp enpfehtt um lten Descuuer. 5
Stadtherord.- Verſammlung die Baumſchule von C. Patzſch SonnabendJeden Tag für 19 Pfennig 3 Teller ſeine Suppe nur mit

Knorr Suppenwürfel.
Nach dem Urteil der Kenner ſind

Aneorr Suppen le hegten

Montag den 11. März 1912,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Wahl der Mitglieder und
Stellvertreter des Steueraus-
Fhuſſes.

thre nie en ff. Vodhraten. ſ. salztnochen
e n wen Deters westauratlon,
e Sonnabend hen Solzknochen

Heute Sonnabend

Reiſekörbe, Schlachtefeſt.
Wäſchekörbe, Richard Tepper, Neumarkt
Tragkörbe Garten arbeiten

on. SAbſchluß der ſtädtiſchen Spar
kaſſe für 1911.
Aufhebung der Lautionespflicht
der ſtädtiſchen Beamten
Verlegung des Dunſtabzugs

e

5. werden angenommen Reumarkt 69.Kanals in der Kurze Str. Eig. Fabrikat. Große Auswahl. zn 6. März n Hierdurch geben wir bekannt, daß u Golthadtftr Waſch e Anſtalt

Zer Stadtverordneten Vorſteher. 3 n vGrempker Herr Guſtav Kleinert vorm. F. öchnurpfell j e ct Buchbinderei und Papierhandlung en Damen da et Ser nen. oßmarAatwentenn al Ritterſraße 1 J ß ee e Stellung als Stallburſcheungern en ürs uhwaren r Pſerden n ein Rittergut un
vorm. 11 Uhr

werde ich im Gaſthof zur „Funken
nur danerhafte reelle Aualitäten erfragen bei

burg hierſelbſt zwangsweiſe:

in größter Auswahl zu billigſten Schuſter Bahnhof Wernederf.

Kleiderſekretär, Jertikos,

Filiale der Leipziger
ine Preiſen. Junger, gewarn drern ſten Nachrichten M i n Schreibera Mi S S e i re n ederſheete für Merſeburg Mital. des Rabatt. Spar Pereins t Klottet Handſchrift wird ja

öffentlich meiſtbietend gegen Bar übernommen hat. Durch Genannten können die Leip ſark geſcht. Bewerbangen ins
zahlung verſteigern. ziger Reueſten Nachrichten zum Preiſe von Mk. 3,96 ſchriftlich unter Angabe der bis

e ehe e e ment ehure eljühr zin r ort e wWonntez Gehaltsanſprüche zu ſenden anbilliger als durch die Poiſth) bezogen werden.Wangovrersteigerung. E. W. dulins Plantte à Cot der e e d ren de inI mit den Frühzügen ein und wird in den erſten VorSenna m I e er Kräft. Junge wird Oſtern alsmittagsſtunden ausgetragen.l Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, s g. Gärtnerlehrling

t i e e hl, mit evenan en ne daß alle durch unſere Filiale bezogenen Exemplare Jena Kaut geſucht. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Schreibſekretär, maſchine auch die letzten während der Nacht eingegangenen desgl. zS i ennts n cher errg, mee BarkierlehritngDepeſchen enthalten, die in den Poſtexemplaren

infolge der vorgeſchriebenen früheren Auflieferungs-
zeit zum Teil fehlen.

Weiter möchten wir beſonders hervorheben,
daß wir im Intereſſe unſerer nach vielen Tauſenden
I zZählenden Abonnenten in Preußen ſeit einiger

Zeit auch die Berichte über die Verhandlungen des

Harmoniums Oſtern 1912 unter günſtigen Be
mit und ohne Pedal dingungen geſucht.A. Plaul, Merſeburg Neumarktb“s.

Ritter, re Cecdhe Mreutern
für dauernde Beſchäftigung ge

Filiale Merseburg: Ober- Burgstr ſucht. Peitſchenfabrik

e Weißenfelſer Straße 18.freie furnerische Suche per ſofort ſür meine
neue große Kantine

S Vegewgung net eng en
Wa nd 10. März 1912 e eWanderung Kantine Rihhte, Hroſesſen,

ſett. Fleiſch u. Schmeer J Corbetha Schkortleben Burg a5 Pfd. 3,50 Mk. e werben Weißenfels. Jüsgeres Mödchen
Empfehle ferner e r e Abfahrt Uhr 30 Min. nach ſotort oder l. April als

ſeinere Fleiſch und Vurtt

ſchrankfentlich meiſtbietend gegen Bar

zahlung
Keinhardt, Gerichtsvollzieher

in Merſeburg.

Empfehle friſche und geräuchert

et Aber
Und Schwarteawurſt,

a Pfd. 70 f.bei Abnahme von 5 Pfd. s Mk
en Fetten Speck

N. 10 Pfd an billiger

S

Preußiſchen Laydtages regelmäßig und ausführ
licher als vorher in unſerem Blatte veröffentlichen.
Beſtellungen auf die Leipziger Neueſten Nachrichten

erbitten wir an unſere obige Filiale, die auch Jnſernte
für unſer Blatt zu Originalpreiſen entgegennimmt.

Hochachtungsvoll
Haupigeschäfteztelle der leipriger enerten Hachnichten,

Leipzig, Petersſteinweg 19.

mittags bis Sorheewearſand Anf wartan g
Von Sonntag den 10. d. Mts. ab ateht wieder ein grosser Transportſ. rires frischmilehend S geſucht Frau Hräſenſtein,waren nene rischmile 09 202 8 un BrückenrainFleiſchermeiſter Künhe mit Kälbern S 2 7 Gesung- Verein 391. u. Aunwarung

Friſche n m tun 2 ſofort gen lme otrete 27r (MV.jn hacht Kühe 1gch)g z kanen 2 I S wer Awarkngbreis wert bei mir zum Verkauf 3 3 49 9 Eine Aufwartung
7 Sonntag den W S per ſofort geſuchtwer G e G 616 z e an r v a Gotthardtſtraße 25.e e Grumpa b. Mücheln ſel. 39. 8 z Tan h an m Minna u ann

e 51 5 S em. z. T. rege meld.h ſeeht u r ger Tre e m e S n7 e en 2 e d. i Uhr Vindberg 2, I.ſchöner nner e 7 im La sino, 2 9 Vom 29. März anKühe mit 13069 ſretwillige Feugniſſe beſtätigen den See Wochen Aufwar tung eS vorzüglich Cinſluß der regelmäßigen Bei and. H. S geſucht Lauchſtedter Str.
Kälh fütterung der „Zwerg Marke auf Wachs 58999 90lbern e um und Heſunderhallung, ſowie bei der Schlünel verlorenſowie große hothtragend Mat on Schweinen u. allen gud. TZieren. a rn

Ueberall zu haben. Man verlange ſtetsFern Merte und hüte ſich vor Fat

S

Bitte abzug. Klobigkaner Str. 8.Atzendorſ.
im Hentſchen Kaiſer Gahnho un en en re en mit Sonntag den 4 Marz ladet Herrenſrhirm vertauſchtCorbetha) zum Verkauf bei m von wach 8hr ab um 8 n abend e

u Mgt e nan Tanz Vergnügen KZanterbach. Die betr. erf. wirdReinh. Geiler, Viehhdl. e e wenn ſt en 25. Bnrthardt erſt Lehtetd halben dert abhnt
Kühe und KHalben



Kr. 58. Gonnabend den 9. März

aus u n S e eZweite Beilage Herrn Biſchof von Paderborn gewandt, um deren Mit Die Blindenhauptanſtalt in Halle hatte 193 360-ten. J J wirkung bei der Bekämpfung der Bettelei zu ſichern. linge, die Zweiganſtalt in B e 66. e e nelt eder e L de n e e e wurde die Provins 168 100 M zu letzterer 86 000 M zuſchießen.
a eder erheblich vermehrt; ſo wurde das Gut afferode t olgt.er Aus dem e e e ehe e e193 „ferner ein Waldgrundſtück für das Landes iub Verwaltungsbericht ber Prov. 6achſen l Den (22 ſrax und dert en für See

r e e Landwaiſenanſtalt Langendorf (7650 Das r Esenſtochauer Kloſtermord.aße Gehen apsznasweiſe, verboten.) Hebammenlehranſtaltsgebaude in Magdeburg erre für Perrikau, 6. Märg. Die Plaidoyers der Vertei S
mit an am 10. März d. J. in Merſeburg zuſammen- 90000 verkauft. diger für die der Beihilfe und Begünſtigung angeklagtenr tretenden P. Provinzigllandtag erſtattet der Die Finanzlage der Provinz iſt folgende An Verwal Blastierwicz, Joſeph Pertkiewiez, Lueins Chnganowski
in Provinsialausſchuß folgenden Bericht über die Ber n gsüberſchüſſen brachte das Jahr 1909 411646 nd Wieenty Planko zogen ſich bis in die Abendſtunden
e waltungsjahre n und 1910, teilweiſe 1911. 1910 93 143 An Kapttalien beſitzt die Pro e e e n. e hört man ſodann das
d. Allgemeines. ving nach dem Stande am l. März 1911 81 70544 d bekennen Jaerlägten Samagy Kacbchtet Bei der Landesdirektion iſt der vom 25. rovinzial dosön 12395 000 in Werlpapieren und 19345 000 Ich bekenne, daß ich eine ſchwere Schuld auf mich ge S
im landtage. um Jandesrat gewählte bisherige Regierungs an Darlehen Der h den an d betrug am l är e h i reis, daß ich gang Polen und den

rat Roſcher am I. April 1910 in ſein neues Amt einge- 1911 19892 000 darunter allein 7 046 000 fürKleine aulanerorden, das Kloſter Jasna Gorg und die Mutter
er en e nene un wurde die Ver- e gegenüber dem am 31. März 1909 e e e e n e Verzeihung undnun g. des Landesbauamts Eisleben und dem Landes 183 000 mehr. len be ich dem Urteilsſpruch, wie er auch aus

e e e e een enehor wen en bei der Lan hen s im Jahre 1910 wurde klagte ſich ſod e uns icht anJ n ten wurden den Regierungsbaumeiſtern Cla u zur Erichtung einer neuen Landesheil anſtalt (8 990 90 ante ſeh Dann an Die Zuhörer Und richtete auch an
an v. Finck und Niemacgk verliehen. Auch die jue um Lazarettbau s (150 000 Und zum Kirchenbau dieſe wiederholt die Bitte um Verzeihung ſeiner Tate giſtiſchen Hilfsarbetter haben gewechſelt Als awe wer 000 in Altſcherbiß, zum Ban des unſeren Dann ſehte er ſich weinend auf die Anklagebank eder

en den zurzeit beſchäftigt bei der Landesdirektion der Ge es (50000 und der Direktorwohnung (50 000 n nd Herbirgt ſein Geſicht hinter ſeinem Taſchentuch.
richtsaſſeſſor Gehlſen und bei dem Vorſtande der Nietleben, zum Feldſchlößchenankauf für die An alt Niet- r Angeklagte Starchewsti erklärt, daß er ſich den Aus

W Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt a Regie leben (43 500 zur elektriſchen See henne n ow führungen eines Verteidigers anſchließe. Daß der
er C aſſeſſor Dr. Albrecht und der Gerichtsaſſeſſor un Autagf v War ne Je anrat n n n ch Beſtrafung bent Eylau. (22 000 zum Bau der Erziehungsanſtalt in Morit- kragt habe, habe ihn mit größter Beſtürzung erfüllt
e Die Geſchäfte bei der Landesdirektion haben im vurg (161500 zum Erweiterngsbau der Hebammen- Habe er nicht erwartet. e er r enr Berichtszeitraume erheblich zugenommen, hauptſächlich lehranſtalt in Erfurt (229000 zum Grundſtücksan e nunmehr der Angerlagten Helenag Maes

5 durch die Kleinbahnverwaltung, die Fürſorgeerziehung, kauſ für die Hebammenlehranſtalt in Magdeburg (72 000 Dort erteilt und dieſe ſich blaß und aufgeregt von ihren 7
e e z ſthrung des Wanderarbeitsſtättengeſetes un u Herſtellung her rgringialſtraßen (800006 Se bebt, geht eine grotze Bewegung durch die Menge
r loſe übrig der m lehten Provinziallandtag be gar Heſertigung ver Hochtwaſſerſchäden e hre 1897 Sie ſchreit in den Gerichtsſaal hinein Man hat meine
ag ſchloſſenen Anſtkaltsneubauten Landesheilanſtalt Pfa fe 115 700 und der des Jahres 1909 (127 700 zur Frauenehre beleidigt, man hat mir ausſchweifendes Leben e
e ne ungganſtalt Nordhauſen, Umban der Er Melivration der de e geheter Kieher erf ellender Stimme.) Das t alles Sgehingsanſtalt Moribburg uſw.). Auch in der Land rnig (82000 zur Errichtung eines Provinzialmuſes unwahr. Damaeh Hat mich einer guten Hamilie entnont
t un waltung hat eine nicht unerhebliche Geſchäfts ums (225 000 und um I gkauf des Aitterſchen Jaſt- n nd nicht gus dem Kol aufgeleſen. Jch habe Hu über
r Zunahme infolge der Abänderung des Geſehes über den Hauſes in Alt-Scherbis (80960 und ferner ein Dar alles geliebt Meine Liebe e mag war ſelbſlos,
g Anterſtützungswohnſitz ſtattgefunden. Dieſe Zunahme lehenskredit von 000 000 zur außerordentlichen För- ohne jede Berechnung. Das Geld, das ich von ihm er
r er Dienſtgeſchäfte bedingte die Zurücknahme eines Lan- derung des Kreis und Gemeindewegebaues verwenden Hielt, habe ich ſorgſam aufbewahrt und damit och ſpar

Desrats aus dem Vorſtande der Landesberſicherungsan- Fürſorge für Geiſteskranke, Epileptiſche und Jdioten: ſam gewirtſchaftet. Jch habe micht damit herumgeworfen
n ſtalt Sachſen Anhalt zur Landesdirektion. Landesheilanſtalt Altſcherb i. Am März wie Damash. Meine Lebensgeſchichte iſt kurz erzählt

ch eine Beſchlüſſe vom II. März 1910 hatte der 1911 waren in der Heilanſtalt 1221 (635 Männer und 5899 Durch einen Poſtbeamten wurde ich als junges unerfah.
Provingiallandtag die Einführung des Wanderar Jauen) Perſonen untergebracht, es ſtarben 265 im nes Mädchen verſührt. Jn meiner Verzweiſlung dachte
e ſtätten geſetzes vom 29. Juni 1907 (G. S. Surchſchnitt alſo 11,11 Proz. an Tuberkuloſe allein 48 ich an Selbſtmord und pilgerte nach Czenſtochau zur
S. 205) in der Proving Sachſen angeordnet. Er hatte Perſonen. In beiden Jahren wurden 62 Kranke als ge- Muttergötktes, um ihr mein Leid zu klägen und bei ihr
gleichzeitig hiermit eine Ordnung über die Einrichtung heilt, 221 als gebeſſert entlaſſen. An Zuſchüſſen mußte Troſt und Hergebung zu finden. Damals habe ich dein
Unterhaltung und Verwaltung der Wanderarbeitsſtätten die Provinz rund 560 000 leiſten In der Lan Pau ſanermönch Samagzy meine Sünden gebeichtet. Er
in der Provins Sachſen“ ſowie eine „Wander und Ar desheilanſtalt Nietleben waren 868 Geiſteskranke hat mich durch ſeinen Quſpruch vom Selbſtmord gerettet,
beitsordnung erlaſſen Jn Ausführung der Landtags (501 Männer und 362 Frauen) untergebracht, darunter dann aber hat er mich ſelbſt erbarmungslos hin abge
Seſchrüſfe und unter Berückſichtigung des während der 152, die mit dem Strafgeſetß in Konflikt geraten waren. oßen auf die Bahn der Sünde. Er hat lieblos an mir
Landtagsverhandlung hervorgetretenen Wunſches, daß bei 104 Kranke ſtarben Die Heilerfolge waren ſehr gering;, gehandelt. Als ich Waelamw Maeoch kennen kernte, ent
der Begründung dieſer neuen Wandererfürſorge im Ein nur ldgranke konnten in zwei Jahren als geheilt ent brannte ich in tiefer Liebe zu ihm. Waclaw war ein guter
vernehmen mit den Kreiſen vorgegangen und aus Erſpar- laſſen, 225 als gebeſſert- Der Zuſchuß betrug 587 000 Menſch und ich fühlte mich in der Ehe mit ihm glücklich
den möglichſt an vorhandene Einrichtungen ange Landesheilanſtalt Uchtſpringe, Der Kranken- Shn hat Da mazh ermordet. Die Angeklagte
knüpft werden ſollke, ſind Verhandlungen mit den Kreiſen beſtand betrug 1521 Perſonen (837 männliche und 684 bedeckt das Geſicht mit beiden Händen und weint.) Es ſt
über die Einrichtung der einzelnen Wanderarbeitsſtätten weibliche), Jdioten, en und Geiſteskranke zu nicht wahr, daß Waclaw jemals Geld von Da aszh ver
geführt worden, die dann in einer Anzahl von Land und gleichen Teilen. Jn den zwei erichtsjahren ſtarben 185 langt hat, aber Damagh hat ihn in ordinärſter Weiſe be
Sadtkreiſen zum Abſchluß von Verträgen mit den chriſt. Perſonen, als geheilt entlaſſen wurden 62, als gebeſſert ſchimpft und grundlos aus mir unbekannten Urſache
lichen Herbergen zur Heimat und mit Verpflegungsſtatio- 913 Perſonen. Die Provinz hatte 608 000 ugzuſchies ſ verleumdet. Mit erhobener lauter Stimme ſchreit die
nen über die Einrichtung der künftigen Wanderarbeits hen Landesaſyl zu Jericho w. Der Krankenber Angeklagte in den Saal Jch bin feſt davon überzeugt,
ſtätten geführt haben. Der Provinzial- Ausſchuß war in land wies am 51 März 1911 636 Perſonen (808 Männer daß es ein überlegter Mord geweſen iſt! (Große
der Lage, die Eröffnung des Wanderarbeitsſtättenbetrie- un 333 Frauen) auf, dabon waren 189 Perſonen in der Bewegung Als nach der Kataſtrophe Bamash mit ſei

e an ben Januar 1912 feſtzuſetzen unker Verpflich Anſtalt und 197 insamilienpflege; 34 ſtarben und 2e wure nem Mitſchuldigen, dem Kloſterdiener Zaloga, nach War
tung der Kreiſe die Errichtung von Wanderarbeitsſtätten den als geheilt bezw. gebeſſert entlaſſen. Der Zuſchuß ſchau in meine Wohnung kam, und als Zaloga an Stelle
in folgenden Orten zu beſchließen: Magdeburg, Burg, betrug 219000 In Privat anſtalten waren auf von Waclaw am Eßtiſche ſaß, habe ich das als tiefſte De

2

e.

R

Genthin, Stendal, Bismarck, Gardelegen, Neuhaldens, Koſten der Provinz untergebracht I113 Perſonen, die inttigung empfunden. Wenn ich ſchuldig geweſen wäre,
ben Seehauſen (Kreis Wangleben), Egeln, Halberſtadt, einen Zuſchuß aus den Mitteln der Provinz von rund würde ich ſicherlich geflohen ſein, denn ich hatte Geld und
e Halle, Bitterfeld, Wittenberg 452 000 erſorderten. Die Angehörigen bezw. dieKreiſe Helt genug daun Als ich verhaftet worden war, fühlte

tDelitzſch enburg, Torgau, Eisleben, Sangerhauſen wußten außerdem 833 000 Kauſbringen. Einige Kranke ich es als eine Befreiung aus den Klauen des Mörders.
Roßla, Nordhauſen, Merſeburg, Weißenfels, Naum? waren auch in der Univerſttätsirrenklinik untergebracht. Die Angeklagte ſinkt darauf erſchöpft nieder Nachdem
burg, Heldrungen, Sömmerda, Grfurt, Walſchleben, Lan- Die Provinz hatte im Berichtsjahre (1909 und 1910) auch noch die übrigen Angeklagten ihre Schuld beteuert S
genſalza und Mühlhauſen Mit den der Provinz be für insgeſamt 5371 Kranke (Geiſteskranke, Jdioten, Epi alten, ſetzte Präſident Wolkow die Urteilsfällung auf e
nachbarten Bundesſtaaten ſind Verhandlungen eingeleitet leptiſche) zu ſorgen, deren Unterhaltung und Verpfkegung Dannerstag nachmiktag 5 Uhr feſt
worden und es iſt zu erwarten, daß im Großherzogtum Koſten im Betrage von rund 2 Millionen Peart er zen ſſtochau, März. Dem Ankrag des Staats-Foachſen und in den Herzogtümern Braunſchweig und forderten anwalts gemäß verurteilte das Gericht Da in a z Ma-

e Anhalt eingerichtete Wanderarbeitsſtätten alsbald dem In den Taubſtummenanſtalten zu Erfurt, Halberſtadt, eoch zu zwölf Jahren Zwan gsarbeit in den
Stationsnebe der Provinz e werden. Halle, Oſterburg und Weißenfels waren am Ende des Bergwerken Sibiriens, Theodor Starcgewski
r Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat eine Schujahres 1910 342 Z6glinge (71 Knaben und 171 Mäd- zu 5 Jahren Zuchthaus, Helena Magoch zu 2 Ja
Anweiſung über die Mitwirkung der Behörden bei der chen) untergebracht, die einen Bedürfniszuſchuß von ren Gefängnis, Oleſinsky zu 2 Jahren Gefängnis,
Unterbringung mittelloſer Wanderer erlaſſen, auch ſich 286 830 A erforderten. Jm TaubſtumimenheimSchlen- Pianko zu 4 Monaten Gefängnis, Laſicktewicg zu Jahr
an den Herrn erlandesgerichtspräſidenten, den Herrn ſingen waren 37 Pfleglinge, das Heim erhielt 10 500 Gefängnis Perkiewies wird freigeſprochen und Szhga
Sberſtaaksanwalt, das Königliche Konſiſtorium und den Zuſchuß. nowski erhält 7 Tage Arreſt.

Empfehle:
Gchweinefleiſch, Schmeer und
fettes Fleiſch Salzknochen und

S friſche Wurſt.E. Vaumann, Gotthardtſtr. 30,

Deutsche Poula
starke Perlhühner,
Madevra Ananas

frische Waldmeister,
ſriseh. holend. Austern
frisen. Malassol- ar
frischen russ., Salat
owptieit 100s Deren

SGSGS SEmpfehle:
friſches junges Roßſleiſch,

harte Schlacwurſt
und abends

ſf. Warme.alio Wir h S S esehr kräftig und enorm ausgiebig ist. Man braucht F t ee deshalb davon lange nicht soviel zu nehmen, wie von S e S c tsonstigen Helene um ein gutes, aro- undd metses Getränk zu haben. Jeder Zusatz ist über-r mag oß et flüssig. Ohne Malzgeschmack, hülsenfrei, durchaus fett S Kühr

2 Seeextra fette Ware, empfiehlt gesund. Verlangen Sie Perlka bei Ihrem Kaufmann
Pfund Pakete 95 Pfg. Pfund- Pakete 18 Pfg. verkauftArthur Hoffmann, Allgemsino Nahrungsmittel-Gosollschaft m. b. H., Berlin W. 9. Guts-Perwaltung Wert

Sixtiberg 2. Telenhon 264 S SSrößztes Atelier, S rerdars arVorziglich angerite. notographie Rud. Armct, ante



Reratt dieſen vent übernimmt die
Aszeigen ſär Merſeburg. en 9 e e Von der Handwerkskammer vor

Wachriebens10000 M. Hypoth.edaktion dem Publikum gegen 599 Statt Karten. u e Ploz gJinſen ppe Aus S er
Aber keine Verantwortung x Die glſeklihe Geburt eines kunft en

G. Winkler, Merſeburg. S

(Oßult) predigen
Sam. Vorm. 10 Uhr: Superint.

Bithorn.
Eröſſnungs Gottesdienſt des
Provinzial-Landtages.

Nachmittags 5 Uhr: Diak.

S

J

Sonntag den 10. März 2
2

5
J

strammen Jungen
zeigen hocherfreut an

lehrer O. Schröder und Frau.
Merseburg, den 7. März 1912.

U 4G,oS ne e9e en e

S

z
d

311 Puur gr. Lüuferſchweine Suedaruoteret Th. Ksaamer,

S
J

S

halt stets vorrätig

Mersehurg, Oggruheo 9.

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

S. Albrecht. Schmale Ste 1e,

zu verkaufen.
Vaumann, Gotthardtſtr. 30

Kinderwagen hiig zu verk.
Slobigkauer Str. 30, pt. r.

n Uhr Kindergottes-
Stadt Vorm. /e10 Uhr: Paſtor

Meta 5 Uhr Kandidat
c enhr Kindergottes
Abds. Uhr: Jünglingsverein.

Kenmarkt. Vormittags 10 Uhr.
Paſtor Boit.

Uhr: Kindergottes
tienſt

Altenburg. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Abends /28 Uhr: Jungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

SBottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergaun. Vorm.e Vene 10

Dank.
Für die herzliche Teil-

nahme beim Begräbnis
J unſerer lieben Mutker und
Schweſter, Frau

Auguſte Wolf
geb. Ebeling

ſprechen wir hierdurch
e herzlichen Dank
aus.

Merſeburg, 8. März 1912.
g t dWohnhüuſer, Hirtett n eder

Preislage, ſowie verſchiedener

r bei rig

Einfach nöbllerles ne

zu mieten geſucht. Off. m. Preis
angabe u. V 100 an die Srped.

Ein Kinderwagen
billig zu verkaufen Sand 24.I wenn alen

Anzahl. je

Montag den 11. März er. vor
mittags 11 Uhr, verſteigere ger
auf dem Scheitplatz an der Hicke
Ware Aben Gärtnerei am Leunger

An lg ſofort durch mis n verk.h e eZwangsverſteigerung.
iſt zu verkaufen

Klein Kohng 23.

n de Verkehrs Vete n.
E.

ausgärten, ſeme 1 Morgen Aer nnte Merſeburg,

eld in nächſter Nähe on l Annenſtr. 29.
burg gelegen, bei 8-4000 Mk.

ert Franke, Merſeburg,Annenſtr. 29. Jung, Lauchſtedter Str. 17.

Amerik. Rippentabat
Pfund 15 n nicht unter 10 J

W Partie Fliederſträuche

und 1 Kompoſthaufen
hen meiſtbietend gegen Bar
W Heinhardt, Gerichtsvollzieher

in Merſeburg.

Wohnung „Gotthardtſtr
s Zimmer. 8 Kammern reichZubehör Waſerkloſett, Gas, S

vorhanden, ſehr günſtig zum ab
vermieten, April er. zu eBeſichtigung e 5wenderger

Gchöne Parterrewohnung
in der Lindenſtr. 10, 9 Räume,
Küche, Bad, elektr. Licht u. Gas,

m 7Die Hilfe
Wochenſchrift für Politik, Herausgegeben
z Literatur und Kunſt von Dr. Sr. Naumann

bringt in wertvollen und ſtets vri e e der hervorrägendſten Politiker und Par amnentarie ein en

Spiegelbild unſerer Siege und ſozialen eDer unterhaltende Teil der er n ausführl e
ſelbſtändige Würdigungen aller V orgänge un Se einungen

auf dem Gebiete der ne u. r Bezugspreis viertel
ährlich 2,50 Mark. en Sie bitte unter Hinweis auftieſe nkündigung a e oſes Monatsabonnement vom

er Sortſ chritt (Buchverlag der „Hilfe“),
Berlin Schöneberg.e e

Se e

änder,
Gartenbenutzun zum 1. Juli zu
vermieten. Näheres daſelbſt.

nung ſof. oder ſpäter zu beziehen.
Cine Wohnung im Preiſe von

60 Thlr. iſt zum 1. April zu ver
mieten Steinſtr. 13, 1 Tr. r.

1. Etg., m mmer,Marſt19, e ekammer, reichlich zub arterre,
Se Zimmer, Mädchen en

e, reichlich Zubehör, paſſend
für Buregttzwecke, preiswert zum
I. Juli zu hermieten. Zu erfragen

Alle ha und Wirtſchafts-
Gegenſtünde

Lampen, Laternen, Vogelbauer
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Fritz Hörichs, Markt 27.

Metre F vtalansvertauf wen Geſchäftsanſgabe Manpheten tun
Klaahtepnaten,

Konfirmatiors

Se S. Hofmann, im Laden.
Höhllert. Immer t voller I
zu verm. Csbigkaner Str. 9Frdl. Wohnung geſucht

bis 240 Mk. von jungen L S
mit 1 Kind zum I. Juli.A G 72 an die Exp. d. Bl. erb;

Eine alleinſtehende Frau ſucht
in einem anſtänd Hauſe eine Stube
oder Stube u. Kammer Off. u.
A B an die Exped. d. Bl.
Geb. Herr ſucht p. April ſaub.

Theater
Altes Schützenhaus.

ANeneröfnnng
Sonnen den 10 März 1912

achmittag von 3 Uhr ab:

S

h

Kinder und Familien Vorſtellung.
Abends von 7 Uhr ab

Weiße war
UVhrmacher,

Gotiharätstr. 13,

möbl. zimmer evtl. mit Kabinett
in beſſerem Hauſe, mittl. Stadt
od. Bahnnähe bevorz. Off. m. Preis
unt. W an die Exp. d. Bl. erb.

Haupt Vorſtellung.
Großes dezentes Programm.

Herm. Scherlitz.

t vorrätigKuchdruckeret e

Merſeburg, Helgrube.

J nicht deret

Geschenke e Seatuchen
besonders geeignet, empfiehlt

Die nene per
Mai 1912 lie geit bis zum

12. März er. im Kontor unſeres
Vorſitzenden, Stadtrat Thiele zur

Intereſſenten aus.
Der Vorſtand.

a rchicher Verein

St. Marimi.
Montag den 11 März abends8 Uhr in der Reiche trone

Familien Abend
Vortreg: „Die chineſiſche Frau

in Ver Zakgenheit und Gegenvart.
Gonſ Sekr. Böhme.)

Muſikaliſche u. Geſa ngsVorträge

Gäſte ſind willkommen
Der Borſtand. Werther P.

Kirchl. Mannerverein
der Altenburg.

Dienstag den 12. März abds.
8 Uhr im Reſt. „3. Reichskanzler
Wiſſenſchaft u. Glaube

Einleitender Vortrag von
B. Delius.

Der Vorſtand.

Wilhelmsburg.
Sonnahend abend

Für meinen 12jähr. ſSohn,
der die gehob. Gchn le beſuchenrnndan
un gere Aufſwartung

ſoll ſuche zum April Penſion.S e „Penſion“ an die
Bl. er

um 15. März geſucht
Launſtedter Str. 29, part.

Donnerstag abend iſt mir in
der Burgſtraße von einem Schüler
ein Fenſter meines Automobils

e den. Demjenigenn mir den Täter namhaft
machen kann, zahle ich eine an
gemeſſene

Belohnung
Huſtav Engel.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 58.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 58. Sonnabend den 9. März 1912. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 58. Sonnabend den 9. März 1912. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







